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8 Ergebnisse und Schlussfolgerungen

Das südöstliche Siebenstromland, eine Kleinregion innerhalb des Steppengürtels im östlichen Eura-
sien, ist für eine enorme Konzentration früheisenzeitlicher Bodendenkmäler bekannt. In besonderem
Maße sind dabei Gräberfelder mit Großkurganen der sakischen Elite hervorzuheben. Die Erforschung
dieses Raumes begann bereits im 19. Jh. und wurde in unregelmäßigen Abständen bis in die Gegen-
wart fortgesetzt. Bis heute basiert das Wissen auf Einzeluntersuchungen, die oft lückenhaft und auf
spezielle Fragestellungen beschränkt sind. Die Publikationslage ist mangelhaft und hat sich auch in den
letzten Jahren nur bedingt verbessert. Es existiert lediglich ein grobes Chronologieschema für diesen
Raum. Relativchronologische Analysen wurden bislang nicht durch unabhängige, naturwissenschaftli-
che Datierungen, wie 14C-Daten, belegt. Zudem fehlte eine detaillierte Aufnahme und Kartierung der
Bodendenkmäler. Selbst für die bereits bekannten und publizierten Fundorte gibt es keine Lageskizzen
bzw. Gräberfeld- oder Siedlungspläne.

Ziel dieser Arbeit ist es, diese Mängel zu verringern und einen möglichst lückenlosen Überblick
zu den archäologischen Bodendenkmälern der Bronze- und der Früheisenzeit des südöstlichen Sieben-
stromlandes zu schaffen und der Wissenschaft zugänglich zu machen.

Zuerst wurde in der vorliegenden Studie die Forschungsgeschichte des südöstlichen Siebenstrom-
landes dargestellt. Sie reicht vom Jahre 1860, als der erste Wissenschaftler – der Historiker, Ethnograph
und Geograph N. A. Abramov – die Umgebung der Stadt Vernyj untersuchte (Savel’eva 1980, 1), bis zu
den gemeinsamen Forschungsprojekten des Exzellenzclusters Topoi (Berlin), der Stiftung Preußischer
Kulturbesitz (Berlin), des Deutschen Archäologischen Institutes (Berlin) und des Archäologischen In-
stitutes „A. Ch. Margulan“ (Almaty).

Das nächste Kapitel ist der Geographie des Arbeitsgebietes gewidmet und liefert einen Überblick
zu den von R. I. Abolin (Abolin 1930, 166–174) erarbeiteten „Lebensräumen“ des Siebenstromlandes,
zu den Landschaftseinheiten und dem Klima im Untersuchungsgebiet. Das Fazit der Ausführungen
zur geographischen Lage ist, dass die relativ schmalen Klimazonen die Entstehung einer artenreichen
Flora und einer inhomogenen Bodenbildung auf kleinstem Raum zur Folge hatten. Aus diesen Grün-
den war das Untersuchungsgebiet sowohl für eine ackerbautreibende Gemeinschaft als auch für Vieh-
züchter sehr attraktiv. So entstand ein Knotenpunkt verschiedener Wirtschaftsformen. Das Gebiet
könnte bereits in der Vorgeschichte sowohl von nomadisierenden als auch von sesshaften Gruppen ge-
nutzt und besiedelt worden sein.

Obwohl die früheisenzeitlichen Gräberfelder mit großen Fürstenkurganen im südöstlichen Sie-
benstromland den Schwerpunkt der Untersuchungen bildeten, wurden andersartige Befunde, die nicht
der klassischen Form eines Kurgans entsprachen, ebenso in die Arbeit einbezogen.

Es handelt sich dabei um Gräberfelder mit Steinkisten am äußeren Rand der Nekropolen, deren
Oberkanten noch an der heutigen Oberfläche sichtbar waren. Umzäunungen von vier- oder rechtecki-
ger Form, die sich in der Peripherie der Gräberfelder befanden, sowie mehrere aneinander gebaute Um-
zäunungen bildeten eine weitere Befundkategorie. Diese aus mehreren Umzäunungen/Parzellen be-
stehenden Befunde fanden sich im Zentrum der Nekropolen. Gräberfelder, auf denen sich solche
umfriedeten Bereiche befanden, wiesen keine großen sakischen Kurgane auf.

Es handelt sich nämlich um bronzezeitliche Nekropolen der sog. Kul’saj-Gruppe. Solche Gräber-
felder traten nur in den Bergregionen des Transili-Alatau auf und kamen nie im nördlich davon gele-
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genen Flachland zum Vorschein. In hochgelegenen Bergtälern wurden die Gräberfelder der Kul’saj-
Gruppe in der Nähe von fließenden Gewässern lokalisiert, meist auf dem linken, westlichen Ufer. Trotz
eines Anteils von nur 22% handelt es sich um die größte und damit repräsentative Gruppe solcher
Fundstellen.

Innerhalb der Umzäunungen befanden sich rechteckige Grabgruben, die überwiegend nur für eine
Person gebaut worden waren. Die Bestatteten lagen einzeln und waren von einem Holzrahmen umge-
ben. Doppel- und Kollektivbestattungen sind auch belegt. Fast alle Skelette lagen in linker Hockerposi-
tion mit dem Kopf überwiegend nach Osten ausgerichtet. Knapp über die Hälfte der Bestatteten wurde
vor der Beisetzung verbrannt. Der Leichenbrand lag meistens in der Westhälfte des Grabes. In den Grä-
bern der Kul’saj-Gruppe wurde selbst innerhalb einer Grabanlage birituell bestattet (Körper- und Brand-
bestattungen). Grabform und Beigaben sind aber immer sehr ähnlich. Es sind keine geschlechtsspezi-
fischen Bestattungsmerkmale erkennbar. Den einzigen Hinweis auf das Alter des Toten gab die Größe
der Grabgrube. Anhaltpunkte zur sozialen Differenzierung der bestattenden Gemeinschaft konnten
auch nicht festgestellt werden. Insgesamt ist das Beigabenrepertoire nicht besonders vielfältig. Zu den
Beigaben zählten Bestandteile der Tracht aus Bronze bzw. Glaspaste und unverzierte Keramik.

Die Siedlungen der Bronzezeit werden bislang nur durch einige kleinflächig ausgegrabene Fund-
stellen repräsentiert. Die Ergebnisse sind jedoch nicht ausreichend, um fundierte Aussagen treffen zu
können. Es konnte lediglich festgestellt werden, dass die bronzezeitlichen Siedlungen zum Teil aus
Halbgruben- und Grubenhäusern bestanden, deren Wände durch Steinsetzungen verstärkt waren. Die
in den Wohnbereichen aufgelesene bronzezeitliche Keramik entspricht der ornamentierten Siedlungs-
keramik.

Die bronzezeitliche Kul’saj-Gruppe kann nicht, wie es bisher vermutete wurde, zur Späten bzw. Fi-
nalen Bronzezeit gezählt werden, sondern ist eine Ausprägung der Mittelbronzezeit. Das belegen Ver-
gleiche des Grabrituals und der Beigabeninventare (Keramikform und Schmuck aus Bronze572) mit
Funden aus dem zentralen, östlichen und nördlichen Kasachstan, dem Südural, aus West- und Südsi-
birien, sowie dem Fergana- und Zeravšan-Tal. Unabhängig gewonnene Daten (14C-Analysen) bestätigen
diese Annahme. Die Kul’saj-Gruppe ist eine regionale Variante der mittelbronzezeitlichen Andronovo-
Fedorovka-Kultur, die absolutchronologisch in die erste Hälfte des 2. Jt. v.Chr. (19.–15. Jh. v.Chr.) datiert
wurde. Damit wurde die Frage nach der chronologischen Einordnung der Kul’saj-Gruppe zwar gelöst,
die Problematik der kulturellen Entwicklung dieses Raumes während der gesamten Bronzezeit bleibt
jedoch ungeklärt.

Nach der vom Verfasser vorgenommenen Modifizierung der bronzezeitlichen Chronologie des öst-
lichen Eurasiens von H. Parzinger konnte die Kul’saj-Gruppe um 400–500 Jahre früher datiert werden,
als bisher angenommen wurde (Parzinger 2006, Klapptafel II). Nach wie vor bleibt die Frage nach den
kulturellen Vorläufern und Nachfolgern dieser Gruppe offen.

Der entstandene Hiatus im südöstlichen Siebenstromland wurde durch zwei Entwicklungsmo-
delle erklärt. Dem ersten Modell zufolge kamen die Träger der Andronovo-Fedorovka-Kultur zu Beginn
der mittleren Bronzezeit (19.–18. Jh. v.Chr.) in das bis dahin unbesiedelte, südöstliche Siebenstrom-
land. Sie entwickelten sich rasch zur regionalspezifischen Kul’saj-Gruppe und verschwanden zu Beginn
der späteren Bronzezeit (14. Jh. v.Chr.), so dass das Untersuchungsgebiet erneut unbesiedelt war. Erst
für die Eisenzeit wurden hier Nomadenkulturen nachgewiesen.

572 Vor allem sind Ohrringe mit einem trompetenförmigen
Ende und Armringe mit Tutulusenden gemeint.
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Nach dem zweiten Entwicklungsmodell wurde das südöstliche Siebenstromland während der ge-
samten Bronzezeit permanent besiedelt. Doch unser Kenntnisstand erfasst nur die Fundorte der mit-
telbronzezeitlichen Kul’saj-Gruppe. Wie die Fundorte sowohl der Früh- als auch der Spätbronzezeit aus-
sahen und von wem dieser Raum besiedelt wurde, kann nur durch zukünftige Geländeforschungen
geklärt werden.

Für das zweite Entwicklungsmodell sprechen das milde Klima und eine ausreichende Wald- und
Wasserversorgung sowie der fruchtbare Boden, der seit mindestens 4600 Jahren in dieser Form be-
stand. Einzelne neolithische und äneolithische Artefakte sowie einige 14C-Daten von mittelbronzezeit-
lichen Fundorten (25.–22. Jh. v.Chr.) zeugen von menschlicher Anwesenheit.

Die früheisenzeitliche Periode konnte, im Gegensatz zur Bronzezeit, relativchronologisch in die
frühsakische, sakische und Wusun-Stufe (Zadneprovskij 1992, 75–87) untergliedert werden. Allerdings
belegen die bereits vorhandenen und die neugewonnenen 14C-Daten, dass das südöstliche Siebenstrom-
land überwiegend in der zweiten Hälfte des 1. Jt. v.Chr. intensiv besiedelt wurde. Dieser Zeitraum ent-
spricht dem 6./5.–3./2. Jh. v.Chr. und konnte als sakische Stufe der Früheisenzeit (Zadneprovskij 1992,
75–87) oder als sakische Stufe der älteren Eisenzeit (Parzinger 2006, 559–662, Klapptafel III) bezeich-
net werden.

Die frühsakische Stufe der Eisenzeit konnte im Untersuchungsgebiet nicht umfassend belegt wer-
den. Es gibt allerdings einige Indizien für menschliche Anwesenheit im südöstlichen Siebenstromland
für den Übergang von der Spätbronze- zur Früheisenzeit (9.–8. Jh. v.Chr.) und die darauffolgende früh-
sakische Stufe der Eisenzeit (7.–6. Jh. v.Chr.). Im „Schatzfund von Žalauly“ vom Plateau Kegen fanden
sich einige Gegenstände, wie ein Beschlag aus Gold mit zwei antithetisch angeordneten Hirschen, de-
ren Geweihe zusammenlaufen; Vergleichsstücke bilden Beigaben aus dem in das 7. Jh. v. Chr. datier-
ten Kurgan 1 des Gräberfeldes Čilikty-2 in Ostkasachstan (Samašev 2007, 165). A. G. Maksimova führte
eine antiquarische Analyse von Trensen mit Steigbügelenden und Sattelgurtschnallen aus der separa-
ten Pferdebestattung aus Kurgan 12 des Gräberfeldes Džuvantobe mit dem Pferdegeschirr aus Maje-
mer-Kurganen im Altaj bzw. aus den Gräbern im mittleren Irtyš- oder Dnepr-Gebiet, aus der Region
Tjup (Kirgisistan) und der Oase Taškent durch. Sie konnte infolgedessen den Komplex aus dem Gräber-
feld Džuvantobe in das 7.–6. Jh. v.Chr. datieren (Maksimova 1960a, 62, 64).

Im Ergebnis der durchgeführten Studien zur chronologischen Entwicklung des Untersuchungs-
gebietes und bei Betrachtung des Forschungsstandes zur absoluten Chronologie der benachbarten Ge-
biete kann folgendes kulturhistorisches Entwicklungsschema des südöstlichen Siebenstromlandes vor-
geschlagen werden (vgl. Tabelle 11):
– Die Frühbronzezeit dauerte vom 25. Jh. v.Chr. bis zum 19. Jh. v.Chr. und konnte im Untersu-

chungsgebiet nicht belegt werden.
– Die Mittelbronzezeit dauerte vom 19./18. Jh. v. Chr. bis zum 14. Jh. v.Chr. und ist im südöstlichen

Siebenstromland durch die regionale Variante der Andronovo-Fedorovka-Kultur der „Kul’saj-
Gruppe“ vertreten.

– Die Spätbronzezeit dauerte vom 14./13. Jh. v.Chr. bis zum 10. Jh. v.Chr. und konnte im Forschungs-
raum nicht eindeutig belegt werden. Möglicherweise existierte hier die Etappe der Wulstkeramik
der Andronovo-Kultur.

– Die Übergangszeit von der Spätbronze- zur Früheisenzeit dauerte vom 9. Jh. v.Chr. bis zum
8. Jh. v.Chr. und konnte im Untersuchungsgebiet nicht festgestellt werden.

– Die frühsakische Stufe der Früheisenzeit dauerte vom 8./7. Jh. v.Chr. bis zum 6. Jh. v. Chr. und
kann bislang nicht repräsentativ belegt werden.



194 ERGEBNISSE UND SCHLUSSFOLGERUNGEN

– Die sakische Stufe der Früheisenzeit dauerte vom 6./5. Jh. v. Chr. bis zum 3./2. Jh. v.Chr. und ist
durch die sakischen Kurgane und früheisenzeitlichen Siedlungen belegt.

– Die Wusun-Stufe der jüngeren Eisenzeit dauerte vom 3./2. Jh. v.Chr. bis zum 5. Jh. n.Chr. und wird
sowohl durch Gräberfelder als auch durch Siedlungen repräsentiert.
Dieser Vorschlag zur chronologischen Gliederung des südöstlichen Siebenstromlandes kann nur

als vorläufig verstanden werden. Es handelt sich vielmehr um die Aufbereitung des Forschungsstandes
im nördlichen Tien-Shan und ist als Beitrag zur Behandlung eines enormen Forschungsdesiderates an-
zusehen.

Einen weiteren Forschungsschwerpunkt stellten die Gräberfelder mit Großkurganen der saki-
schen Elite dar. Eine enorm hohe Konzentration früheisenzeitlicher Kurgane wurde auf der nördlichen
Seite des Transili-Alatau, am Übergang vom Lösshügelland zu den Schwemmfächern, 1,5–3,0 km nörd-
lich des Lösshügellandes, auf den Schwemmfächern festgestellt. Die zweite Verbreitungszone wurde
auf dem Hochplateau Kegen und an der Nordseite des Kuluktau-Gebirges lokalisiert. Die Gräberfelder
wurden in beiden Zonen an Plätzen mit sehr ähnlichen Landschaftsmarkern errichtet. Einer der wich-
tigsten Marker stellen fließende Gewässer, also Flüsse oder Bäche, dar. Sie können als eine natürliche
Grenze zwischen den sakralen Bereichen der jeweiligen Nekropolen verstanden werden. Alle Nekropo-
len der ersten Verbreitungszone befanden sich ausnahmslos in Bezug zu fließenden Gewässern, über-
wiegend am linken westlichen Flussufer. Am rechten Ufer573 oder zwischen den Wasserläufen wurden
die Gräberfelder der zweiten Verbreitungszone lokalisiert. Weitere Begräbnisstätten wurden auf den
Riedelkanten, unweit von Flüssen, oder in Bergtälern angelegt.

Die Gräberfelder bestehen aus in Ketten angeordneten Kurganen. Eine Nekropole konnte eine oder
mehrere Ketten aufweisen. Die Ketten wurden meist nordsüdlich ausgerichtet und befinden sich auf
Flussuferterrassen oder Riedelkanten, abhängig von der Landschaftsbeschaffenheit.

Die Kurgane eines Gräberfeldes weisen unterschiedliche Ausmaße auf. Die Durchmesser reichen
von einigen wenigen bis zu über hundert Metern und die Höhen der Grabhügel schwankten von ei-
nigen Zentimetern bis zu über zehn Metern. Diejenigen Grabhügel, die einen Durchmesser von über
30 m und eine Höhe von über 2 m hatten, wurden als Großkurgane der Elite bezeichnet.

Dabei stellten sich drei Größenkategorien von Großkurganen heraus: a) sehr große Kurgane (Höhe
über 8 m), b) größere Kurgane (4–8 m) und c) große Kurgane (2–4 m). Kurgane aller Größenkategorien
sind relativ gleichmäßig im gesamten Untersuchungsgebiet verbreitet, allerdings ist der Anteil der grö-
ßeren Bauten in einer Nekropole im Flachland nördlich des Transili-Alatau wesentlich höher.

Der größte Teil der sakischen Großkurgane wurde als abgerundete, plattformähnliche Konstruk-
tion mit einer abgeflachten Kuppe mit drei steilen und einem sanften Abhang gebaut. Dieses Bauprin-
zip wurde bei 86% aller untersuchten Großkurgane festgestellt. Als eine der häufigsten Ausrichtungen
des sanften Abhanges kann die südliche genannt werden, obwohl auch die westliche, östliche, südöst-
liche, südwestliche und nordwestliche vorkommen. Die Tatsache, dass an einigen Kurganketten der
sanfte Abhang nach verschiedenen Himmelsrichtungen ausgerichtet wurde, deutet darauf hin, dass die
Kurgane bereits asymmetrisch gebaut wurden und nicht durch Verwitterungsprozesse ihre ungleich-
mäßige Form erhielten. Kurgane mit ganz ähnlichem Äußeren finden sich im Raum des Steppen- und
Waldsteppengürtels von Sibirien im Osten bis zu den Grabhügeln der europäischen Skythen im Wes-
ten. Hinweise auf ganz ähnlich aussehende Bauten finden sich in Herodots „Neun Büchern zur Ge-

573 Die Himmelsrichtung spielte hier, falls überhaupt von
Bedeutung, keine große Rolle, da sich die Fließrichtung
des Flusses hier ständig änderte.
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schichte“, in denen er u.a. die skythischen Heiligtümer des Ares beschrieb. Obwohl die Königskurgane
auch erwähnt wurden, gibt es keine ausführlichen Angaben zum Aussehen der Begräbnisstätten. Die
äußere Übereinstimmung der Kurgane der sakischen Elite mit den skythischen Heiligtümern lässt ver-
muten, dass die großen Kurgane mindestens in ihrer Form den Heiligtümern des Ares nachempfun-
den werden sollten.

Auf jeder dritten untersuchten früheisenzeitlichen Nekropole wurden außer Kurganen mit einer
abgerundeten Form auch viereckige, pyramidenähnliche Grabhügel mit abgeflachter Kuppe festgestellt.
Solche Kurgane treten maximal einmal in einer Kette auf, dabei aber an unterschiedlichen Stellen. Ein
Gräberfeld kann jedoch mehrere solche Konstruktionen aufweisen. Die viereckigen bzw. pyramiden-
ähnlichen Kurgane lagen überwiegend in der Südhälfte der Nekropole und weisen unterschiedliche
Größen auf. Dennoch finden sich solche Anlagen in der Kategorie der sehr großen Kurgane (Höhe über
8 m) nie. Da die untersuchten Kurgane stark zerstört und völlig beraubt waren, kann das Ausmaß ihrer
Bedeutung momentan nicht geklärt werden.

Insgesamt lässt sich feststellen, dass fast alle Kurgane Beraubungsspuren aufwiesen und ihre Pe-
ripherie stark beschädigt ist. Trotz der Zerstörung der Peripherie mehrerer Kurgane konnten hier wei-
tere Befunde nachgewiesen werden. Dabei handelte es sich um Kleinkurgane, rechteckige, kistenähn-
liche Steinkonstruktionen oder viereckige bis abgerundete Eintiefungen, die am südlichen oder
östlichen Rand der Kurgane oder in einem Abstand von bis zu 37 m angelegt worden waren. Solche Be-
funde wurden in der Arbeit als Peripheriekonstruktionen bezeichnet. In einigen Fällen waren die Kur-
gane von sog. Prozessionswegen, Kreisgräben oder Steinkreisen umgeben. Ferner befanden sich in der
Peripherie der Kurgane noch vergleichsweise selten oder einmalig vorkommende Befunde, sogenannte
Sonderfälle, wie Erd- oder Steinwälle, doppelte Steinkreise, Plattformen oder Baurampen. Kurgane mit
solchen Konstruktionen in der Peripherie wurden im ganzen Untersuchungsgebiet festgestellt.

Jede dritte erforschte Nekropole wies einige Beispiele von Peripheriekonstruktionen auf. Mehrere
Kurgane mit solchen Befunden konnten innerhalb einer Kette auftreten. Sie befanden sich meistens im
mittleren Bereich der Kette und ebenso in der Mitte des Gräberfeldes. Am häufigsten wurden Periphe-
riekonstruktionen um die größten Kurgane herum errichtet. Dabei spielte die Platzierung solcher Kur-
gane innerhalb der Nekropole gar keine Rolle.

Auf jedem dritten Gräberfeld traten sog. Prozessionswege auf. Die Kurgane, die von einem sog.
Prozessionsweg umgeben waren, wurden im Bereich eines Gräberfeldes unterschiedlich platziert. In-
nerhalb einer Kette können mehrere Kurgane mit einem sog. Prozessionsweg auftreten. Dabei konnte
bezüglich der Platzwahl solcher Kurgane innerhalb einer Kette keine Regelmäßigkeit festgestellt wer-
den. Das Ausmaß der sog. Prozessionswege ist immer unterschiedlich. Was die Relation von Kurgan-
durchmesser zum Durchmesser eines sog. Prozessionsweges betrifft, konnte ein sich wiederholendes
Verhältnis von 3:5 festgestellt werden, das für das ganze südöstliche Siebenstromland Gültigkeit hat.
Zudem ist hervorzuheben, dass Kurgane umgebende sog. Prozessionswege im skytho-sakischen Kul-
turkreis Eurasiens eine Besonderheit des südöstlichen Siebenstromlandes darstellen. Sie bezeugen die
Anfänge der Straßenbautechnik in Mittelasien (Samašev u.a. 2009, 351; Nagler 2009, 406; Nagler u.a.
2010, 50–53; Gass 2011a, 68).

Kurgane mit einem Kreisgraben wurden wesentlich seltener festgestellt, nämlich nur in jeder fünf-
ten Nekropole. Der Graben konnte durchgehend oder unterbrochen sein, so dass Zugangsbereiche
zum abgegrenzten Raum um den Kurgan herum geschaffen wurden. Es wurden ein oder zwei solcher
Eingänge gebaut. Wenn es zwei Eingänge gab, befanden sich diese auf einander gegenüberliegenden
Seiten. Generell waren die Eingangsbereiche entweder an der Ost- oder der Westseite angelegt. Im Ge-
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gensatz zu den sog. Prozessionswegen konnte für das gesamte Untersuchungsgebiet keine konstante
Proportion von Kurgandurchmesser zum Durchmesser des Kreisgrabens festgestellt werden. Wenn
mehrere Kurgane mit einem Kreisgraben innerhalb eines Gräberfeldes auftraten, gab es dagegen schon
ein einheitliches proportionales Verhältnis.

Auf jedem dritten Gräberfeld kamen einige Kurgane mit einem Steinkreis zum Vorschein. Solche
Kurgane gehörten nie zur Kategorie der sehr großen Kurgane (Höhe über 8 m). Grabhügel mit einem
Steinkreis waren über die Nekropolen beider Verbreitungszonen unregelmäßig verteilt. Ein regelhaftes
Verhältnis zwischen Kurgandurchmesser und dem Durchmesser eines Steinkreises konnte weder für
das Forschungsgebiet noch für ein einzelnes Gräberfeld festgestellt werden. Jedoch wurden die Stein-
kreise immer als äußerstes Element in der Peripherie eines Kurgans gebaut.

Die sogenannten Sonderfälle in der Peripherie der Kurgane erscheinen fast immer einmalig bzw.
nur in einer Nekropole. Durch die geringe Repräsentativität verlieren sie damit an Aussagekraft.

Kreisgräben, Steinkreise und Erdwälle finden mehrere Parallelen in der Peripherie der Kurgane
verschiedener Gebiete des skytho-sakischen Kulturkreises. Im Gegensatz dazu stellen sog. Prozessions-
wege, Steinwälle und Baurampen einmalige und damit besondere Erscheinungen des südöstlichen Sie-
benstromlandes dar.

Es ist anzunehmen, dass sog. Prozessionswege, Kreisgräben, Steinkreise und Wälle möglicher-
weise als Begrenzung eines sakralen Raumes um einen Grabhügel herum zu verstehen sind. Entweder
ist dieser sakrale Raum tabuisiert oder er beschützt durch einen rituellen Kreis die Lebenden vor
den Toten (Rapport/Trudnovskaja 1979, 156; Grač 1980, 70; Belov/Ljaško 1991, 29; Mozolevskij/Polin
2005, 294).

Nur ein Drittel aller untersuchten Gräberfelder bestand ausschließlich aus einfachen, abgerunde-
ten Kurganen mit abgeflachter Kuppe, die keine weiteren Kurganformen oder Konstruktionen in ih-
rer Peripherie aufwiesen. In den restlichen Nekropolen fanden sich sowohl abgerundete als auch vier-
eckige bzw. pyramidenähnliche Kurgane, als auch Kurgane verschiedener Form mit zusätzlichen
Befunden in der Peripherie. Die Befunde waren unterschiedlich kombiniert. Jede Kombination trat
überwiegend nur einmal auf.

Die Form, das Ausmaß und die Art der Konstruktionen in der Peripherie der Kurgane sind mögli-
cherweise von der Größe des Grabhügels abhängig. Diese Befunde markieren bestimmte sakrale Berei-
che in der Peripherie der Kurgane und spiegeln eventuell den unterschiedlichen sozialen Status der Be-
statteten in den Großkurganen wider. Die Bedeutung jedes einzelnen Elementes sowie die Erklärung
von Kombinationen unterschiedlicher Konstruktionen um einen Kurgan konnte anhand der Oberflä-
chenuntersuchungen nicht geklärt werden. Hierzu sind künftige Forschungen notwendig, die mit dem
vollständigen Ausgraben der Kurgane und mit gezielter Gelände- und Laborarbeit verbunden sind.

Nur einige wenige Großkurgane des südöstlichen Siebenstromlandes wurden ausgegraben. Noch
weniger Kurgane wurden komplett erforscht. Häufig lag das Augenmerk vor allem auf den Beigaben
und in gewisser Weise auf dem bestatteten Individuum, nur selten jedoch auf den konstruktiven Merk-
malen der Grabgrube und, was noch wichtiger ist, auf der Architektur des Kurgans. Kein einziges Grä-
berfeld wurde komplett erforscht. Nur bei einigen wenigen Untersuchungen von Großkurganen wurde
der Aufbau der Aufschüttung genauer dokumentiert. Die Aufschüttung bestand aus drei bis vier ab-
wechselnden Schichten lehmigen Sandes bzw. Kieselsandes und aus Steinpackungen. Im Zentrum der
Kurgane baute man eine lehmige Halbkugel. Die Halbkugel wurde mit feinem dünnflüssigem Lehm
verschmiert, darauf folgte eine Steinpackung. Die aufeinanderfolgenden Schichten aus Steinen, ge-
stampftem Lehm oder lehmigem Sand verliehen der Konstruktion eine plattform- bzw. pyramidenähn-
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liche Form mit abgeflachter Kuppe. Drei steile und ein sanfter Abhang wurden bereits in dieser Bau-
phase geformt. Als letzte Schicht folgte eine Steinpackung, die den Kurgan entwederkomplett oder nur
seine untere Hälfte bedeckte. In einigen Fällen besteht die Kurganaufschüttung auch aus gestampften
Lehmziegeln, die durch Lehmmörtel miteinander verbunden waren.

Die Großkurgane wiesen meist im Zentrum eine westöstlich ausgerichtete, rechteckige Grabgrube
mit abgerundeten Ecken oder eine quadratische Grube auf, in der ein erwachsenes Individuum einzeln
bestattet wurde. Die bestattete Person lag ausnahmslos in Rückenstreckerlage mit dem Kopf nach Wes-
ten oder Südwesten.

In den Grabgruben fand man Beigaben wie Waffen (Dolche / Akinakai, Schwerter) aber auch
Trachtgegenstände und Schmuck sowie eine Vielfalt an Geschirr und Behälter aus verschiedenen Ma-
terialien, wie Ton, Holz, Bronze und Silber.

Schlussendlich wurde postuliert, dass auf einer theoretischen Ebene die Kurgane der sakischen
Elite den skythischen Heiligtümern des Ares ähneln und die Gräberfelder mit solchen Kurganen nicht
nur einfache Friedhöfe, sondern Orte des kollektiven Gedächtnisses und der Selbstidentifikation der Sa-
ken waren.

Im Anschluss an die Charakterisierung der sakischen Gräberfelder mit Großkurganen folgt eine
Übersicht der Siedlungen, die möglicherweise bereits in der Früheisenzeit existierten. Dabei handelte
es sich einerseits um befestigte Siedlungsplätze, die sich als ein von Schutzmauern und Schutzwäl-
len umgebener zentral platzierter, trapezförmiger Hügel darstellten. Die Schutzwälle waren durch eine
künstliche Nachbearbeitung der Erosionsschluchten entstanden. Ein weiterer Typ von Siedlungen ist
charakterisiert durch viereckig bzw. quadratisch gebaute Schutzanlagen, die auf planierten Flächen an-
gelegt wurden, die sog. „Turtkule“. Die Turtkule wurden mit der letzten mittelalterlichen Nutzungs-
phase solcher Siedlungen verbunden (Bernštam 1938, 7, 42; Bajpakov 1978; Savel’eva 1994, 37, 44, 48,
56–60; Bajpakov u.a. 2002, 29, 40–41, 61–62). Dabei kann die Frage nach der eindeutigen Zugehörig-
keit verschiedenartiger Befestigungs- und Schutzanlagen zur Periode der Früheisenzeit zunächst nicht
beantwortet werden. Andererseits kamen auch unbefestigte Siedlungsplätze zum Vorschein. Die Über-
reste dieser Wohnplätze bildeten in Reihen angeordnete, ovale oder rechteckige Gruben oder im Berg-
hang eingegrabene, planierte, rechteckige Flächen, die in einigen Fällen am Rande mit Steinen be-
grenzt wurden. Solche Steine konnten als Fundamentreste der Halbgruben- oder Grubenhäuser
angesprochen werden. Zudem kamen auf den unbefestigten Siedlungsplätzen noch rechteckig ange-
legte Steinreihen bzw. Doppelsteinreihen zum Vorschein, die möglicherweise als Fundamente der Sub-
konstruktionen eines Rechteckhauses oder eines „Doppelwandhauses“ gedient haben.

Fast alle für die Studie herangezogenen Siedlungen fanden sich stets in der Nähe von Gewäs-
sern. Als besonders charakteristisch erwiesen sich zwei verschiedene Lokalisationsmuster, die in unter-
schiedlichen Regionen des Untersuchungsgebietes festgestellt wurden. Als ein bevorzugter Siedlungs-
raum ist die Nordseite des Transili-Alatau zu nennen. Hier wurden Siedlungen am Übergang vom
Lösshügelland in die Schwemmfächer bzw. in das Flachland angelegt. Sie lagen immer am Fluss- bzw.
an einem Bachufer, und zwar genau dort, wo die Flüsse aus den Bergschluchten in das Flachland aus-
treten. Eine weitere Konzentration von Siedlungen fand sich in den hochgelegenen Bergtälern, die auf
das alpine Weideland oberhalb der Bergwaldgrenze orientiert waren, und die in der Nähe von Bächen
oder Wasserquellen in kleinen, von zwei oder drei Seiten durch Berge geschützten Schluchten lagen.

Auf den Siedlungsplätzen wurde unterschiedliche Keramik aufgelesen, die eine chronologische
Tiefe von der Früheisenzeit bis zum Mittelalter aufzeigt. Dazu zählten rötliche (dunkel- und hellrot),
beige und orangefarbene, mittelgrob- bis feingemagerte Rand-, Wand- und Bodenscherben von Krügen,
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Schalen, Näpfen und Töpfen. Die Keramik kann mit den Trägern der sakischen Kultur verbunden wer-
den. Ferner traten Reibsteine, Angelhaken, ein bronzener Meißel, ein sakischer Bronzekessel sowie
eine Lanzenspitze aus Bronze auf. Außerdem fanden sich Mühlsteine und chinesische Bronzemünze.
Lesefunde wurden auf allen Arten von Siedlungsplätzen dokumentiert. Da Lesefunde unterschiedlicher
Zeitstellung auf einer Fläche vorkommen, kann man von einer wiederholten Nutzung der Siedlungs-
plätze in unterschiedlichen Epochen ausgehen.

Einige wenige, kleinflächig untersuchte Siedlungen zeigten, dass man während der Früheisenzeit
im Übergangsbereich vom Lösshügelland in die Flachebene an der nördlichen Seite des Transili-Ala-
tau Halbgruben- und Grubenhäuser bzw. jurtenartige Häuser baute. Die Bewohner übten sowohl den
Ackerbau als auch die Viehweidenwirtschaft aus. Dabei wurden Spuren von Weizen, Gerste, Weintrau-
ben, Nüssen und möglicherweise sogar von Reis festgestellt. Der Herdenbestand zählte größtenteils
kleine Wiederkäuer, Rind und Pferd kamen jedoch auch vor. Hunde, domestizierte Esel und Kamele
konnten zusätzlich erwähnt werden. Diese Siedlungen wurden über das gesamte Jahr bewohnt.

Die Siedlungsbereiche in den hochgelegenen Bergtälern waren mit ebenerdigen Hauskonstruktio-
nen bebaut. Solche Siedlungsplätze wurden nur saisonal in den Sommermonaten benutzt. Die Bewoh-
ner bearbeiteten dort Felle, Leder und Wolle, jagten und nutzten die hochgelegenen Sommerweiden für
ihre Herden.

Es muss jedoch vermerkt werden, dass keine einzige Niederlassung vollständig ausgegraben
wurde, so dass das Ausmaß sowie die innere Struktur solcher Siedlungen zunächst unklar bleiben.
Zum heutigen Stand der Forschung ist es lediglich möglich, einen groben Überblick zur Siedlungsge-
schichte der Eisenzeit zu geben.

Im Laufe der Forschungen konnte im Untersuchungsgebiet eine Art Siedlungslinie festgestellt
werden, die bei der Stadt Almaty im Westen begann, 80 km entlang der nördlichen Abhänge des Trans-
ili-Alatau nach Osten verlief und sich von dort nach Südosten bis ins Gebirge Richtung Kirgisistan (Is-
syk-Kul See) fortsetzte.

Einige Siedlungsplätze wurden in der Nähe der Gräberfelder mit Großkurganen der sakischen
Elite lokalisiert. Ob Niederlassungen und Gräberfelder zusammen gehören, bleibt zunächst noch Theo-
rie, da diese Fundorte nur zum Teil erforscht wurden und eine komplexe Ausgrabung von Nekropole
und nah gelegenem Siedlungsplatz als eine künftige Aufgabe angesehen werden muss.

Man könnte annehmen, dass einige Gräberfelder und Siedlungsplätze zeitgleich existierten und
die Wohnplätze mit verschiedener Architektur bei den Saken auch unterschiedliche Bedeutung hatten.
Eine enge Kommunikation zwischen den Siedlungen ist gut vorstellbar, da die Niederlassungen zwi-
schen 1 km und bis zu 19 km voneinander entfernt errichtet wurden. In der vorliegenden Arbeit wurde
vermutet, dass die Siedlungsplätze bewusst so angelegt wurden, dass man die Strecke dazwischen im
Laufe eines Tages bewältigen konnte. Dabei spielte es keine Rolle, ob man den Weg zu Fuß, mit dem
Reittier oder mit einem Gespann zurücklegte.

Ferner wurde vermerkt, dass die befestigten Siedlungen nur an der nördlichen Seite des Transili-
Alatau festgestellt worden sind. In den hochgelegenen Gebirgstälern waren solche Plätze stets unbefes-
tigt. Dies könnte mit einer ständig drohenden Gefahr im Flachland bzw. in der offenen Steppe erklärt
werden. Eine Interpretation solcher Niederlassungen als Herrschaftssitze der Saken muss eher ver-
neint werden, da die Anzahl der Niederlassungen und der Gräberfelder mit Fürstenkurganen in kei-
nem ausgewogenen Verhältnis steht. Die meisten Siedlungsplätze wurden wohl eher als Schutzburgen
in Gefahrensituationen von der sesshaften Bevölkerung aufgesucht oder waren als Rastplätze für Kara-
wanen gedacht.
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Als letzter Untersuchungsaspekt wurde die Landschaftsklassifikation des südöstlichen Sieben-
stromlandes in die Analyse einbezogen. Wie geoarchäologische Studien zeigten, kann das Untersu-
chungsgebiet in vier Landschaftseinheiten untergliedert werden: 1) das nördliche Tien-Shan Gebirge
mit den hochgelegenen Bergschluchten und Plateaus im Süden, 2) das nördlich davon gelegene Löss-
hügelland, 3) die anschließenden Schwemmfächer und 4) die weiter nördlich gelegene Schwemmland-
ebene bzw. das Flachland.

Die feinere automatisierte Landschaftsklassifikation von M. Blättermann ergab acht Landschafts-
klassen (Blättermann 2013, Kap. 2.1.5. Automatisierte Landschaftsklassifikation). Dabei befanden sich
alle im Testgebiet untersuchten Gräberfelder nur auf den Schwemmfächern, und damit nur im Bereich
einer einzigen Landschaftsklasse. Diese Tatsache kann als ein weiteres Indiz für eine bewusste Platz-
wahl bei der Anlage eines Gräberfeldes nach bestimmten kulturellen Kanonen gelten.

Die Platzierung der Siedlungsstellen während der Eisenzeit war etwa variabler, da sie an der Über-
gangsstelle vom Lösshügelland zu den Schwemmfächern angelegt wurden und dementsprechend zwei
Landschaftsklassen in Anspruch nahmen. Offensichtlich war die Anlage von Siedlungen keinen sol-
chen kulturellen Vorgaben unterworfen, wie dies bei den Nekropolen der Fall war, vielmehr spielten
hier eher praktische Aspekte eine Rolle.

Bei der Lokalisierung und Kartierung sowohl der bronzezeitlichen als auch der früheisenzeitlichen
Bodendenkmäler stellte sich heraus, dass fast alle menschlichen Aktivitäten während der Bronzezeit
nur in den Gebirgsregionen des Transili-Alatau stattfanden. Im Laufe der Früheisenzeit verlagerte sich
der Schwerpunkt in das Flachland und das angrenzende Lösshügelland an der nördlichen Seite des
Transili-Alatau. Die Gebirgsregionen wurden weiterhin benutzt, verloren jedoch offensichtlich an
Wichtigkeit, da hier keine großen Siedlungen oder Großkurgane der Saken festzustellen sind. Eine
Ausnahme bildete das Hochplateau Kegen, das ein Bindeglied darstellte zwischen dem nördlich des Ge-
birges gelegenen Flachland und den südöstlich gelegenen chinesischen Provinzen einerseits, und dem
südlich gelegenen Issyk-Kul Tal andererseits.

Die nördliche Seite des Transili-Alatau kann als ein Zentrum der sakischen Kultur im südöstlichen
Siebenstromland bezeichnet werden. Genau hier, im Flachland nördlich des Gebirges und an dessen
Rand, befindet sich eine Großzahl sakischer Gräberfelder. Zudem gibt es mannigfache Hinweise auf
eine aktive Besiedlung dieser Landschaft.

Die sakischen Verbände brachten mit dem Reiterkriegernomadentum neuen Schwung ins Un-
tersuchungsgebiet, verbunden mit einer neuen Lebensweise, einer neuen Gesellschaftsstruktur und
neuen Wirtschaftsformen. Diese Veränderungen, die durch eine wachsende Mobilität der Nomaden
möglich waren, halfen immer wieder neue Gebiete anzugliedern. Das südöstliche Siebenstromland bot
zu dieser Zeit ausgezeichnete Bedingungen sowohl für den Ackerbau als auch für die Viehzucht.

Diese Veränderungen, die mit der wachsenden Mobilität der Reiterkriegernomaden verbunden
waren, gliederten das südöstliche Siebenstromland an das weitreichende skytho-sakische Verbreitungs-
gebiet der frühen Eisenzeit an, das sich im Osten vom südsibirischen Enisej bis zur mittleren Donau im
Westen erstreckte.

Die Hinterlassenschaften der Elite im Untersuchungsgebiet, die vor allem durch die mächtigen
Kurgane mit prunkvollen Beigaben repräsentiert wurden, bildeten neue, unübersehbare Landschafts-
marker. Die Orte, wo die Heroen, die „Fürsten“ und „Könige“ zur letzten Ruhe gebracht wurden, prä-
gen die Landschaft bis zur Gegenwart. So wie sie heute das Interesse der Wissenschaft oder vorbeifah-
render Reisender wecken, galten sie bei den Saken als zentrale Orte des kollektiven Gedächtnisses und
der kulturellen Selbstidentifikation.
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Zum Schluss muss erneut hervorgehoben werden, dass das hochinteressante südöstliche Sieben-
stromland trotz einer 150-jährigen archäologischen Forschungsgeschichte immer noch weitgehend un-
bekannt ist. Die vorliegende Arbeit liefert einen Überblick über die Bodendenkmäler der Eisenzeit.
Es wurde versucht, den Forschungsstand zur relativ- und absolutchronologischen Entwicklung dieses
Raumes seit der Bronzezeit (2. Jt. v.Chr.) bis zur Früheisenzeit (1. Jt. v. Chr.) nachzuzeichnen. Die be-
antworteten Fragen ziehen allerdings neue Fragen nach sich, die momentan unbeantwortet bleiben
müssen. Das südöstliche Siebenstromland bleibt immer noch zum größten Teil ein weißer Fleck auf
der archäologischen Karte Eurasiens und birgt ein enormes Wissensarchiv, das nur durch künftige Un-
tersuchungen zugänglich gemacht werden kann.
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Rezøme

Їgo-vostoљnoe Semireљцe, nebolцПo“ region stepnogo poѕsa vostoљno“ Evrazii poluљil
svoї izvestnostц blagodarѕ љrezmerno v«soko“ koncentracii pamѕtnikov rannego хelez-
nogo veka, kakov«mi, v pervuї oљeredц, ѕvlѕїtsѕ mogilцniki s bolцПimi kurganami saksko“
Њlit«. Issledovaniѕ danno“ territorii naљalisц eНe v XIX v. i protekaїt vplotц do naПih
dne“, imeѕ, skoree, sporadiљeski“ harakter. Pri Њtom vse imeїНiesѕ dann«e osnov«vaїtsѕ
na materiale liПц љastiљno izuљenn«h pamѕtnikov, kotor«e issledovalisц liПц uzkona-
pravlenno i tolцko v ediniљn«h sluљaѕh b«li opublikovan«. V celom koliљestvo opubli-
kovannogo materiala moхet b«tц oceneno kak nedostatoљnoe, i pop«tki na protѕхenii pos-
lednih let izmenitц sloхivПuїsѕ situaciї poloхitelцnogo rezulцtata poka ne prinesli.
Predstavleniѕ ob otnositelцno-hronologiљeskom razvitii issleduemogo regiona liПц she-
matiљn« i ne podtverхden« rezulцtatami radiouglerodn«h analizov, po priљine poљti pol-
nogo otsutstviѕ banka dann«h radiouglerodn«h dat. K tomu хe, oНuНaetsѕ ѕvnaѕ nehvatka
aktualцnogo kartografirovannogo materiala. BolцПoe koliљestvo izvestn«h i opubliko-
vann«h pamѕtnikov osveНaet liПц nekotor«e, v«boroљn«e rezulцtat« issledovani“, ostav-
lѕѕ polnoe kompleksnoe predstavlenie o tom ili inom obчekte issledovani“ љitatelї ne
izvestn«m. Tak naprimer, kak generalцn«e plan« poseleni“ i mogilцnikov, tak i plan«, raz-
rez« i profili kurganov, a takхe ih opisanie oљenц љasto ne nahodit otraхeniѕ v publika-
ciѕh.

Izmenitц sloхivПuїsѕ situaciї i sozdatц naibolee poln«“ obzor arheologiљeskih pa-
mѕtnikov Њpoh bronzovogo i rannego хeleznogo veka na territorii їgo-vostoљnogo Semi-
reљцѕ, a takхe sdelatц poluљennuї informaciї dostupno“ dlѕ nauљno“ sred« ѕvlѕlosц os-
novno“ zadaљe“ naПih issledovani“.

Pervaѕ glava predlagaemo“ rabot« rassmatrivaet istoriї izuљeniѕ їgo-vostoљnogo Se-
mireљцѕ. Ona zatragivaet period s 1860 g., kogda vperv«e okrestnosti g. Vernogo b«li osmo-
tren« i opisan« N. A. Abramov«m (Savel’eva 1980, 1), v«daїНimsѕ istorikom, Њtnografom
i geografom, vplotц do naПih dne“, do sovmestn«h Kazahstano-Germanskih issledovani“,
protekavПih v ramkah meхdunarodnogo sotrudniљestva nauљno-issledovatelцskogo centra
TOPO’ (Berlin), Fonda Prusskogo Kulцturnogo Dostoѕniѕ (Berlin), Germanskogo Arheo-
logiљeskogo Instituta (Berlin) i Instituta Arheologii im. A. H. Margulana MON RK (Al-
mat«).

SleduїНaѕ glava posvѕНena kratko“ geografiљesko“ harakteristike issleduemogo re-
giona s osveНeniem tezisov R. I. Abolina otnositelцno «zon хizni» Semireљцѕ (Abolin 1930,
166–174), haraktera landПafta i klimata. Podvodѕ itog kratkomu izuљeniї geografiљesko“
harakteristiki regiona, b«li sdelan« sleduїНie v«vod«: naliљie razliљn«h klimati-
љeskih zon na otnositelцno nebolцПom uљastke prostranstva sposobstvovalo vozniknoveniї
razliљn«h form flor«, љto, kak sledstvie, privelo k formirovaniї razliљnogo tipa poљv.
Pereљislenn«e faktor« sozdavali unikalцn«e prirodno-klimatiљeskie usloviѕ v їgo-vos-
toљnom Semireљцe, kotor«e sposobstvovali kak stanovleniї zemledeliѕ, s odno“ storon«,
tak i poѕvleniї хivotnovodstva (na pervonaљalцnom Њtape pridomnogo, a pozdnee i koљe-
vogo), s drugo“. Takim obrazom, v issleduemom regione uхe v drevnie period« mog sformi-
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rovatцsѕ uzlovo“ punkt, obчedinѕїНi“ v sebe parallelцnoe suНestvovanie razliљn«h form
vedeniѕ hozѕ“stva, vklїљaїНih v sebѕ kak osedloe, tak i koљevoe naselenie.

Nesmotrѕ na to, љto osnovno“ temo“ issledovaniѕ ѕvlѕlisц nekropoli rannego хelez-
nogo veka s bolцПimi carskimi kurganami, nami b«li takхe otmeљen« i issledovann« ne-
kropoli s pogrebalцn«mi konstrukciѕmi, ne sootvetstvovavПimi «klassiљesko“» forme
sakskih kurganov.

Reљц idet o mogilцnikah, sostoѕНih iz kamenn«h ѕНikov, vidim«h na sovremenno“ po-
verhnosti i raspolagaїНihsѕ po perimetru nekropolѕ. Krome kamennn«h ѕНikov vstreљa-
lisц takхe i kamenn«e ogradki, imeїНie podkvadratnuї ili podprѕmougolцnuї formu i
raspolagaїНiesѕ bliхe k centru mogilцnika. Podobn«e ediniљn«e ogradki mogli b«tц
vplotnuї pristroen« drug k drugu i obrazov«vatц sloхn«e, mnogosektorn«e konstrukcii,
raspolagaїНiesѕ v centralцno“ љasti nekropolѕ. Primeљatelen i tot fakt, љto na po-
dobn«h mogilцnikah bolцПie carskie kurgan« ni razu vstreљen« ne b«li.

Pereљislenn«e nekropoli otnosѕtsѕ k tak naz«vaemo“ «kulцsa“sko“ gruppe» pamѕt-
nikov Њpohi bronz«. SostoѕНie iz podobn«h kamenn«h ѕНikov i kamenn«h ogradok mo-
gilцniki b«li zafiksirovan« liПц v v«sokogorn«h ra“onah Zaili“skogo Alatau, i do sego
vremeni ne izvestn« na ravninno“ ploskosti severnee gornogo hrebta. V v«sokogorn«h do-
linah mogilцniki kulцsa“sko“ grupp« nahodѕtsѕ vblizi vodn«h istoљnikov, љaНe vsego na
levom, zapadnom beregu. Hotѕ v procentnom sootnoПenii pamѕtniki s tako“ lokalizacie“
dostigaїt liПц pokazatelѕ v 22%. Takim obrazom, ne smotrѕ na to, љto ukazannoe mestoras-
poloхenie mogilцnikov Њpohi bronz« i dominiruet nad drugimi variantami raspoloхeniѕ
podobn«h nekropole“, osnovno“ i naibolee harakterno“ ee oboznaљitц nelцzѕ.

Kak pokazali provedenn«e ranee issledovaniѕ vnutri ograd, na podobn«h mogilцnikah
raspolagalisц podprѕmougolцn«e mogilцn«e ѕm«, soderхaНie, v osnovnom, liПц odno edi-
niљnoe zahoronenie. Skelet« raspolagalisц v derevѕnn«h ramah v odin, a inogda i v dva
venca. Takхe vtreљaїtsѕ mogil« s parn«mi i s kollektivn«mi zahoroneniѕmi. Poљti vse
obnaruхenn«e skelet« leхali skorљenno na levom boku po osi zapad-vostok. V bolцПinstve
sluљaev orientirovka pogrebenn«h fiksirovalasц golovo“ na zapad. Priblizitelцno v po-
lovine sluљaev obnaruхenn«h pogrebeni“ b«l v«ѕvlen obrѕd truposoххeniѕ. Kalцciniro-
vann«e kosti pogrebenn«h leхali, kak pravilo, v zapadno“ polovine mogil«. V pogrebeniѕh
kulцsa“sko“ grupp« b«li zafiksirovan« sluљai biritualцnogo zahoroneniѕ po obrѕdam
trupopoloхeniѕ i truposoххeniѕ v odno“ mogilцno“ ѕme. Pri Њtom, ne zavisimo ot obrѕda
zahoroneniѕ forma mogilцno“ ѕm« i pogrebalцn«“ inventarц razliљiѕmi ne otliљalisц.
Takхe ne b«lo v«ѕvleno razliљi“ i po polovomu priznaku pogrebenn«h. Nikakih izmeneni“
pogrebalцno“ praktiki ne otrazili i odinoљn«e, parn«e ili kollektivn«e zahoroneniѕ.
Edinstvennoe razliљie b«lo zafiksirovanno v razmerah pogrebalцn«h konstrukci“, svѕ-
zann«h s vozrastom pogrebennogo. Kakih-libo otliљitelцn«h љert socialцno“ differen-
ciacii na osnove na“denn«h v mogilah predmetov v«ѕvleno ne b«lo. V celom neobhodimo ot-
metitц, љto pogrebalцn«“ inventarц v mogilah pamѕtnikov kulцsa“sko“ grupp« bolцПim
raznoobraziem ne otliљaetsѕ. V kaљestve pogrebalцnogo inventarѕ v«stupali nemnogoљis-
lenn«e ukraПeniѕ (bronzov«e serцgi s rastrubom, bronzov«e zakolki i podveski, bronzov«e
braslet« so spiralevidn«mi okonљaniѕmi, blѕПki iz bronz« i bronzov«e ili pastov«e
bus«), orudiѕ truda (kostѕn«e ili bronzov«e prokolki, igl«, Пilцѕ), a takхe ne ornamenti-
rovann«e sosud« gorПkovidno“ ili banoљno“ form«.
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Izuљenn«e poseleniѕ Њpohi bronz« predstavlen« na tekuНi“ moment liПц nebolцПimi
issledovann«mi uљastkami. Tak љto vse“ poluљenno“ informacii, otnositelцno poselenљes-
ko“ хiznedeѕtelцnosti naseleniѕ v dannuї Њpohu, poka љto ne dostatoљno, љtob« sdelatц ka-
kie-libo v«vod«. Odnoznaљno moхno liПц utverхdatц, љto poseleniѕ Њpohi bronz« v v«so-
kogorn«h ra“onah Zaili“skogo Alatau sostoѕli љastiљno iz zemlѕnok i poluzemlѕnok,
ukreplenn«h po perimetru kamenn«mi v«kladkami. Vnutri ediniљno izuљenn«h postroek
b«la obnaruхena keramika, form« kotoro“ blizki k pogrebalцno“, no, v otliљie ot nee, so-
sud« iz poseleni“ imeli sled« ornamentacii.

Kulцsa“skaѕ gruppa pamѕtnikov Њpohi bronz« ne moхet b«tц otnesena k periodu pozd-
ne“/finalцno“ bronz«, kak Њto sљitalosц ranee, a sootnositsѕ s periodom sredne“ bronz«.
Ѓto predpoloхenie podtverхdaet sravnitelцnaѕ harakteristika pogrebalцnogo rituala i
pogrebalцnogo inventarѕ (v pervuї oљeredц keramiki i ukraПeni“ iz bronz«574) s materi-
alami, poluљenn«mi v rezulцtate issledovani“ mogilцnikov perioda sredne“ bronz« na ter-
ritoriѕh Centralцnogo, Vostoљnogo i Severnogo Kazahstana, Їхnogo Urala, Zapadno“ i
Їхno“ Sibiri, a takхe Fergansko“ dolin« i verhovцev ZaravПana. Aktualцn«e rezulцtat«
radiouglerodnogo i uskoritelцno mass-spektrometralцnogo analizov, poluљenn«h s prob iz
pamѕtnikov kulцsa“sko“ grupp«, takхe podtverхdaїt mnenie o datirovke Њtih pamѕtnikov
periodom sredne“ bronz«. Pamѕtniki kulцsa“sko“ grupp« moхno sљitatц regionalцn«m va-
riantom razvitiѕ andronovsko“ kulцtur« fedorovskogo Њtapa, datiruem«m absolїtno-hro-
nologiљeski pervo“ polovino“ 2-go t«s. do n.Њ. (XIX–XV vv. do n.Њ.). Takim obrazom, b«l reПen
vopros kulцturno-hronologiљesko“ atribucii pamѕtnikov kulцsa“skogo tipa їgo-vostoљ-
nogo Semireљцѕ v ramkah Њpohi bronz«. Problematika хe razvitiѕ issleduemogo regiona na
protѕхenii vse“ Њpohi bronz« ostaetsѕ na tekuНi“ moment otkr«to“.

Modificirovav rezulцtat« issledovani“ hronologiљeskogo razvitiѕ Њpohi bronz« vos-
toљno“ Evrazii, provedenn«h G. Parcingerom (Parzinger 2006, Klapptafel II), pamѕtniki kulц-
sa“sko“ grupp« mogut b«tц udrevlen« na 400–500 let. Hotѕ vopros« razvitiѕ perioda ran-
ne“ bronz« i posleduїНego vremennogo otrezka perioda pozdne“/finalцno“ bronz«
trebuїt dalцne“Пego izuљeniѕ i issledovaniѕ.

VoznikПi“ vremenno“ probel meхdu izvestn«mi pamѕtnikami sredne“ bronz« i rannego
хeleznogo veka moхno obчѕsnitц dvumѕ razliљn«mi modelѕmi razvitiѕ їgo-vostoљnogo Se-
mireљцѕ.

Soglasno pervo“ modeli, nositeli andronovsko“ kulцtur« fedorovskogo Њtapa zaselili
issleduemuї territoriї k naљalu perioda sredne“ bronz« (XIX–XVIII vv. do n.Њ.) i razvi-
lisц v regionalцn«“ kulцturn«“ variant t.n. kulцsa“skogo tipa. K naљalu perioda pozdne“
bronz« v XIV v. do n.Њ. plemena kulцsa“sko“ grupp« isљezaїt, a issleduem«“ region ostavalsѕ
voobНe ne zaselenn«m vplotц do poѕvleniѕ koљev«h plemen rannego хeleznogo veka.

Soglasno vtoro“ modeli razvitiѕ, їgo-vostoљnoe Semireљцe b«lo zaseleno na pro-
tѕхenii vse“ Њpohi bronz«, hotѕ naПi sovremenn«e znaniѕ ohvat«vaїt liПц pamѕtniki
kulцsa“sko“ grupp« perioda sredne“ bronz«. Kak v«glѕdѕt pamѕtniki predstoѕНego i pos-
leduїНego periodov bronzovogo veka i kem b«l zaselen issleduem«“ region v dannoe vremѕ
moхno budet v«ѕsnitц liПц v hode dalцne“Пih polev«h issledovani“.

574 Serцgi s rastrubom i braslet« so spiralevidn«mi
okonљaniѕmi v provedenn«h issledovaniѕh igrali
veduНuї rolц.
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V polцzu vtoro“ modeli razvitiѕ v«stupaїt blagopriѕtn«e klimatiљeskie usloviѕ
kraѕ, naliљie lesnogo pokrova i obilцnoe koliљestvo vodn«h istoљnikov, a takхe plodo-
rodn«e poљv« (љernozem), obrazovavПiesѕ, kak minimum, 4600 let nazad. Ediniљn«e ka-
menn«e nahodki Њpoh neolita i Њneolita, a takхe nekotor«e 14S-dat« s pamѕtnikov peri-
oda sredne“ bronz« (XXV–XXII vv. do n.Њ.) moхno sљitatц dopolnitelцn«mi svidetelцstvami k
v«skazanno“ teorii.

Otnositelцno-hronologiљeskie period« Њpohi rannego хeleznogo veka, v otliљii ot
bronzovogo veka, mogut b«tц razdelen« na rannesakski“, sakski“ i usunцski“ (Zadneprovskij
1992, 75–87). Odnako, uхe imeїНiesѕ i vnovц poluљenn«e absolїtn«e dat« s pamѕtnikov
rannego хeleznogo veka їgo-vostoљnogo Semireљцѕ, ukaz«vaїt na tot fakt, љto dannaѕ ter-
ritoriѕ v Њtu Њpohu b«la zaselena, v osnovnom, liПц vo vtoro“ polovine 1-go t«s. do n.Њ.
Dann«“ vremenno“ otrezok sootvetstvuet VI/ V – III / II vv. do n.Њ. i moхet b«tц sootnesen s
sakskim periodom rannego хeleznogo veka (Zadneprovskij 1992, 75–87; Parzinger 2006, 559–662,
Klapptafel III).

Rannesakski“ period v issleduemom regione predstavlen poka љto ne dostatoљno ubedi-
telцno. Za isklїљeniem neskolцkih kosvenn«h faktov zaseleniѕ їgo-vostoљnogo Semireљцѕ
kak v perihodn«“ period meхdu bronzov«m i rannim хelezn«m vekami (IX–VIII vv. do n.Њ.),
tak i v rannesakski“ period (VII–VI vv. do n.Њ.) moхno sљitatц pervuї polovinu 1-go t«s. do
n.Њ. po dannomu voprosu slabo izuљenno“. M« sљitaem neobhodim«m pereљislitц Њti fakt«.
Itak: sredi predmetov, na“denn«h v «Фalaulinskom klade» s plato Kegen, neobhodimo upo-
mѕnutц nekotor«e obчekt«, takie kak zolotaѕ blѕПka v vide dvuh, napravlenn«h v razn«e
storon« olene“, љцi roga perepletaїtsѕ. Ѓti predmet« imeїt neposredstvenn«e analogi s
nahodkami iz kurgana 1 mogilцnika …ilikt«-2 v Vostoљnom Kazahstane, kotor«“ datiruetsѕ
VII v. do n.Њ. (Samašev 2007, 165). A. G. Maksimova provela sravnitelцn«“ analiz bron-
zov«h udil so stremѕvidn«m kolцcom i bronzov«h podpruхn«h prѕхek, obnaruхenn«h v ot-
delцnom konskom zahoronenii iz kurgana 12 mogilцnika Dхuvantobe s konsko“ uprѕхцї iz
kurganov ma“Њmirskogo Њtapa na Altae, a takхe s analogiљn«mi predmetami, na“denn«mi
v pogrebeniѕh na srednem Irt«Пe, v skifskih pamѕtnikah Podneprovцѕ, v mestnosti Tїp
(Kirgiziѕ) i v TaПkentskom oazise. Na osnovanii dannogo analiza issledovatelцnica dati-
rovala konskuї uprѕхц iz kurgana 12 mogilцnika Dхuvantobe VII–VI vv. do n.Њ. (Maksimova
1960a, 62, 64).

Summiruѕ vnovц poluљennuї informaciї otnositelцno hronologiљeskogo razvitiѕ is-
sleduemogo regiona i ispolцzuѕ rezulцtat« issledovani“ absolїtno“ hronologii s sopre-
delцn«h territori“, b«la v«rabotana sleduїНaѕ shema kulцturno-istoriљeskogo razvitiѕ
їgo-vostoљnogo Semireљцѕ (sm. Tabelle 11):
– Њpoha ranne“ bronz« (XXV – XIX vv. do n.Њ.) na issleduemo“ territorii poka niљem ne

predstavlena;
– Њpoha sredne“ bronz« (XIX / XVIII – XIV vv. do n.Њ.) predstavlena pamѕtnikami regio-

nalцnogo varianta razvitiѕ andronovsko“ kulцtur« fedorovskogo Њtapa, t.n. kulцsa“-
sko“ grupp«;

– Њpoha pozdne“/ finalцno“ bronz« (XIV / XIII – X vv. do n.Њ.) na issleduemo“ territorii do-
statoљno ne izuљena. Na dannom Њtape dopustimo suНestvovanie zdesц regionalцnogo va-
rianta kulцtur« valikovo“ keramiki pozdneandronovsko“ kulцturno-istoriљesko“ obН-
nosti;
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– perehodn«“ period ot bronzovogo k rannemu хeleznomu veku (IX – VIII vv. do n.Њ.) poka
niљem ne predstavlen;

– rannesakski“ period rannego хeleznogo veka (VIII / VII – VI vv. do n.Њ.) rassmatrivaetsѕ
kak maloizvestn«“;

– sakski“ period rannego хeleznogo veka (VI / V – III / II vv. do n.Њ.) predstavlen kak kur-
gann«mi nekropolѕmi, tak i poseleniѕmi;

– usunцski“ period rannego хeleznogo veka (III / II vv. do n.Њ.– V v. n.Њ.) predstavlen takхe
kak kurgann«mi mogilцnikami, tak i poselenљeskimi strukturami.
Predstavlennaѕ shema razvitiѕ issleduemogo regiona ne ѕvlѕetsѕ okonљatelцn«m

reПeniem problem« hronologiљeskogo razvitiѕ їgo-vostoљnogo Semireљцѕ. Odnako ona
otobraхaet urovenц i sostoѕnie izuљennosti drevnih periodov opredelennogo uљastka se-
vernogo Tѕnц-Оanѕ i moхet posluхitц oporo“ pri dalцne“Пe“ razrabotke ukazanno“ prob-
lematiki.

Odnim iz posleduїНih osnovn«h punktov naПego issledovaniѕ ѕvlѕїtsѕ mogilцniki
rannego хeleznogo veka s bolцПimi kurganami saksko“ Њlit«. V«sokaѕ koncentraciѕ pamѕt-
nikov podobnogo roda fiksiruetsѕ na severno“ storone Zaili“skogo Alatau, na st«ke l‘s-
sov«h predgorn«h otloхeni“ i konusov v«nosa na udalenii 1,5–3,0 km severnee l‘ssov«h
predgori“ v storonu ravninno“ ploskosti na konusah v«nosa. Vtoro“ zono“ rasprostraneniѕ
podobn«h mogilцnikov moхno oboznaљitц plato Kegen i region severnee gor Kuluktau, ѕv-
lѕїНihsѕ severno“ granice“ plato. V obeih zonah rasprostraneniѕ mogilцniki raspolaga-
їtsѕ na mestah so shoхe“ landПaftno-geografiљesko“ harakteristiko“.

Odnim iz osnovopolagaїНih faktorov sooruхeniѕ mogilцnika podobnogo roda na mest-
nosti moхno sљitatц nahoхdenie poblizosti rek ili ruљцev. Kak pravilo, v predelah odnogo
vodorazdela nahoditsѕ tolцko odin mogilцnik. Takim obrazom, vodn«e pregrad« ѕvlѕlisц
svoeobrazn«mi granicami sakralцnogo prostranstva kurgannogo polѕ. V pervo“ zone raspro-
straneniѕ, severnee Zaili“skogo Alatau, poљti vse mogilцniki s bolцПimi kurganami ras-
polagaїtsѕ na levostoronne“, zapadno“, vtoro“ ili tretцe“ nadpo“menno“ terrasse. Na
pravom beregu575 ili meхdu dvumѕ ruslami fiksiruїtsѕ mogilцniki vo vtoro“ ih zone ras-
prostraneniѕ. Krome togo, zdesц b«li vozveden« nekotor«e nekropoli na uvalah, opѕtц хe
ne v daleke ot rek ili ruљцev, i v gorn«h uНelцѕh i logah.

Vse nekropoli rannego хeleznogo veka s kurganami saksko“ Њlit« postroen« po odnomu
obrazcu. Kurgan« mogilцnika obrazuїt odnu ili neskolцko cepe“, v«stroenn«h v osnovnom
po linii sever–їg. Nahoхdenie ih po beregam rek ili na uvalah obuslavlivaet legkie otklo-
neniѕ ot ukazanno“ orientacii, kotor«e svѕzan«, preхde vsego, s relцefno-landПaftno“ oso-
bennostцї mestnosti.

Razmer« kurganov odnogo nekropolѕ varцiruїtsѕ ot neskolцkih metrov do neskolцkih
soten metrov v diametre i neskolцkih santimetrov do bolee 10 m v v«sotu. Kurgan« diamet-
rom ot 30 m i v«soto“ bolee 2 m rassmatrivaїtsѕ nami kak bolцПie kurgan« saksko“ Њlit«.

V hode issledovani“ b«li razrabotan« i predloхen« tri kategorii bolцПih kurganov,
otnositelцno ih razmera: a) kategoriѕ kurganov-gigantov s v«soto“ nas«pi bolee 8 m; b) ka-

575 Orientirovka vozvedeniѕ mogilцnikov vtoro“
zon« rasprostraneniѕ po strogo kanoniziro-
vann«m storonam sveta zdesц ne nablїdalasц,

veroѕtno, v svѕzi s љast«m izmeneniem napravle-
niѕ teљeniѕ rek na plato.
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tegoriѕ oљenц bolцПih kurganov s v«soto“ nas«pi ot 4 do 8 m; i v) kategoriѕ bolцПih kurga-
nov v«soto“ ot 2 do 4 m. Kurgan« vseh treh kategori“ na territorii їgo-vostoљnogo Semi-
reљцѕ raspolagaїtsѕ sravnitelцno ravnomerno, hotѕ mogilцniki s kurganami b�lцПih
razmerov dominiruїt na ravninno“ ploskosti severnee gor Zaili“skogo Alatau.

Osnovnaѕ љastц kurganov saksko“ Њlit« okruglo“, polusferiљesko“ form« s neskolцko
uploНenno“ verПino“, s tremѕ dovolцno krut«mi i љetvert«m bolee pokat«m sklonom. Ta-
ko“ princip sooruхeniѕ nas«pi prosleхivaetsѕ u 86% vseh issledovann«h kurganov saksko“
Њlit«. Pokat«“ sklon kurganno“ nas«pi sooruхalsѕ, kak pravilo, s їхno“ storon«. Hotѕ
b«li zafiksirovan« kurgan« s pokat«m sklonom na zapadno“, vostoљno“, їgo-vostoљno“,
їgo-zapadno“ i severo-zapadno“ storonah. Tot fakt, љto v predelah odno“ cepi pokat«“ sklon
kurganov b«l orientirovan po razn«m storonam sveta svidetelцstvuet v polцzu v«skazanno“
nami gipotez«, љto kurgann«e nas«pi sooruхalisц celenapravlenno assimetriљno. Takaѕ
forma nas«pi – Њto itogov«“ rezulцtat stroitelцstva kurgana, a ne sledstvie v«vetrivaniѕ
i prirodno“ deformacii konstrukcii. Analogiљn«e vneПnie form« kurganov vstreљaїtsѕ
na protѕхenii poљti vse“ lesostepno“ i stepno“ polos« Evrazii ot Їхno“ Sibiri na Vos-
toke do Evrope“sko“ Skifii na Zapade. Krome togo, takaѕ forma nas«pi upominaetsѕ i v
pisцmenn«h istoљnikah, v љastnosti, v «Istorii» Gerodota otnositelцno opisaniѕ skifs-
kogo svѕtiliНa Aresu. Ne smotrѕ na to, љto i carskie kurgan« naПli svoe mesto v povestvo-
vanii drevnegreљeskogo istorika, ih vneПnѕѕ forma podrobno Gerodotom opisana ne b«la.
VneПnee хe sootvetstvie form kurganov saksko“ Њlit« skifskim svѕtiliНam pozvolѕet
predpolagatц, љto kurgan«, po kra“ne“ mere, svoe“ vneПne“ formo“ povtorѕli formu svѕti-
liНa Aresa.

Na kaхdom tretцem issledovannom nekropole rannego хeleznogo veka krome pereљis-
lenn«h v«Пe kurganov vstreљaїtsѕ i kurgan« љet«rehugolцno“ form« s piramidalцno“
nas«pцї i neskolцko uploНenno“ verПino“. Kurgan« podobnogo tipa fiksirovalisц v cepi
liПц ediniљno. Hotѕ v predelah odnogo mogilцnika moglo nahoditцsѕ i neskolцko podobn«h
kurganov, pri uslovii, љto nekropolц sostoѕl iz neskolцkih cepe“. Raspoloхenie takogo љe-
t«rehugolцnogo kurgana v sisteme cepi b«lo vsegda individualцno. V sisteme odnogo mo-
gilцnika takie kurgan« raspolagaїtsѕ, v osnovnom, v їхno“ polovine. Ih vneПnie razmer«
vesцma raznoobrazn«, hotѕ љet«rehugolцn«e kurgan«-gigant« s v«soto“ nas«pi bolee 8 m ni
razu vstreљen« ne b«li. Po priљine v«sokogo urovnѕ razruПennosti i ograblennosti issle-
dovann«h љet«rehugolцn«h kurganov ih znaљenie i sm«slovaѕ nagruzka na tekuНi“ moment
obчѕsnen« b«tц ne mogut.

Neobhodimo takхe otmetitц, љto poљti vse isledovann«e kurgan« imeїt sled« ograb-
leniѕ, a ih periferiѕ, t.e. podnoхnoe prostranstvo, v bolцПinstve sluљaev љasto potre-
voхena. Nesmotrѕ na љastoe razruПenie periferii kurganov, vokrug nih udalosц v«ѕvitц
rѕd raznoobrazn«h konstrukci“. V pervuї oљeredц takimi konstrukciѕmi ѕvlѕїtsѕ kurgan«
mal«h razmerov, podprѕmougolцn«e sooruхeniѕ tipa kamenn«h ѕНikov, podprѕmougolцn«e,
ovalцn«e ili okruglenn«e uglubleniѕ. Vse pereљislenn«e konstrukcii raspolagaїtsѕ, v os-
novnom, s їхno“ ili vostoљno“ storon« sakskogo Њlitnogo kurgana, graniљa s ego podnoхiem
ili na udalenii ot nego do 37 m. Takie konstrukcii m« oboznaљili kak «obчekt« perife-
rii». V nekotor«h sluљaѕh vokrug kurganov saksko“ Њlit« b«li v«ѕvlen« ritualцn«e do-
rogi, rv« ili kamenn«e kolцca. Krome togo, u podnoхiѕ kurganov raspolagaїtsѕ i edinst-
venn«e v svoem rode, osob«e konstrukcii, takie kak zemlѕn«e ili kamenn«e val«, dvo“n«e
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kamenn«e kolцca. Nekotor«e kurgan« stoѕt na platformah ili u ih podnoхiѕ fiksiruїtsѕ
stroitelцn«e ramp«. Kurgan« s kakimi-libo sooruхeniѕmi na ih periferii vstreљaїtsѕ na
vse“ issledovanno“ territorii.

Na kaхdom tretцem issledovannom nekropole vokrug nekotor«h kurganov b«li v«ѕv-
len« «obчekt« periferii». V predelah odno“ cepi podobn«e «obчekt«» mogut vstreљatцsѕ
okolo neskolцkih kurganov. V osnovnom kurgan« s «obчektami periferii» nahodѕtsѕ v cen-
tre cepi, a v predelah celogo mogilцnika – v centralцno“ ego љasti. …aНe vsego «obчekt« pe-
riferii» sooruхalisц vokrug sam«h bolцПih kurganov nekropolѕ. Pri Њtom mestoraspolo-
хenie podobnogo kurgana v sisteme vsego mogilцnika znaљitelцno“ roli ne igralo.

Ritualцn«e dorogi vokrug kurganov b«li otmeљen« takхe na kaхdom tretцem izuљennom
mogilцnike. Kurgan« s ritualцn«mi dorogami nahodѕtsѕ v sisteme odnogo nekropolѕ razno-
obrazno. V odno“ cepi moglo b«tц sooruхeno neskolцko kurganov s ritualцno“ dorogo“, pri
Њtom kako“-libo zakonomernosti ih raspoloхeniѕ v«ѕvleno ne b«lo. Razmer« ritualцn«h
dorog vsegda individualцn«. Hotѕ proporcionalцnoe sootnoПenie diametra kurgana k vneП-
nemu diametru ritualцno“ dorogi ostaetsѕ konstantn«m na vse“ territorii їgo-vostoљnogo
Semireљцѕ. Ѓto sootnoПenie v«raхaetsѕ 3:5. K tomu хe stoit otmetitц, љto stroitelцstvo
ritualцn«h dorog vokrug bolцПih kurganov v ramkah rasprostraneniѕ skifo-saksko“ kulц-
turno-istoriљesko“ obНnosti na territorii Evrazii ostaetsѕ izvestn«m, a sootvetstvenno
i haraktern«m tolцko dlѕ territorii їgo-vostoљnogo Semireљцѕ. Krome togo, ritualцn«e
dorogi vokrug kurganov saksko“ Њlit« ѕvlѕїtsѕ drevne“Пimi svidetelцstvami b«tovaniѕ
u naseleniѕ Sredne“ Azii tradicii doroхnogo stroitelцstva v stolц rannee vremѕ (Nagler
2009, 406; Samašev u.a. 2009, 351; Nagler u.a. 2010, 50–53; Gass 2011a, 67–68).

Znaљitelцno reхe, liПц na kaхdom pѕtom mogilцnike fiksirovalisц kurgan« so rvami.
Rv« mogli b«tц sploПn«mi, a mogli i prer«vatцsѕ, obrazuѕ tem sam«m «prohod«» k peri-
ferii kurgana. Prer«vaїНiesѕ rv« soderхat ot odnogo do dvuh podobn«h «prohodov». Esli
vstreљaїtsѕ dva «prohoda», to oni nahodѕtsѕ s dvuh protivopoloхn«h storon ot kurgana, kak
pravilo, s zapadno“ i vostoљno“. V otliљie ot ritualцn«h dorog, v hode issledovaniѕ propor-
cionalцnogo sootnoПeniѕ diametra kurgana k vneПnemu diametru rva podobno“ obНe“ kon-
stant« v«ѕvleno ne b«lo. Hotѕ udalosц opredelitц, љto esli na odnom nekropole nahodilosц
neskolцko kurganov so rvami, to ih proporcionalцnoe sootnoПenie b«lo odinakov«m. Takim
obrazom, moхno govoritц o tom, љto konstantnoe proporcionalцnoe sootnoПenie diametra
kurgana ko vneПnemu diametru rva v predelah odnogo mogilцnika b«lo odinakov«m, hotѕ i
otliљalosц ot nekropolѕ k nekropolї.

Na kaхdom tretцem iz issledovann«h mogilцnikov b«li otmeљen« kurgan« s ka-
menn«mi kolцcami. Pri Њtom podobn«e kurgan« nikogda ne dostigali razmerov kategorii
kurganov-gigantov s v«soto“ nas«pi bolee 8 m. Kurgan« s kamenn«mi kolцcami vstreљaїtsѕ
na vse“ territorii issledovaniѕ i v sisteme odnogo mogilцnika zanimaїt vsegda indivi-
dualцnoe mestoraspoloхenie. Opredelennoe, љetkoe, proporcionalцnoe sootnoПenie dia-
metra kurgana k diametru kamennogo kolцca ni dlѕ vse“ territorii їgo-vostoљnogo Semi-
reљцѕ, ni v predelah odnogo konkretnogo nekropolѕ v«ѕvleno ne b«lo. Odnako, neosporim«m
ostaetsѕ tot fakt, љto kamennoe kolцco ѕvlѕetsѕ vsegda samo“ vneПne“ konstrukcie“ peri-
ferii kurgana, ograхdaѕ sobo“ vse drugie vozmoхn«e konstrukcii.

Osob«e konstrukcii periferii kurganov vstreљaїtsѕ v bolцПinstve sluљaev na issle-
duemo“ territorii liПц ediniљno. I poЊtomu sdelatц kakie-libo v«vod« otnositelцno pra-
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vil ih sooruхeniѕ ili zakonomernosti raspoloхeniѕ v sisteme odnogo mogilцnika ili kon-
kretno“ cepi kurganov sdelatц poka nevozmoхno.

Rv«, kamenn«e kolцca i zemlѕn«e val« vokrug kurganov їgo-vostoљnogo Semireљцѕ na-
hodѕt bolцПoe koliљestvo analogi“ v razliљn«h regionah rasprostraneniѕ skifo-sak-
sko“ kulцturno-istoriљesko“ obНnosti. V protivoves pereљislenn«m konstrukciѕm bez po-
dobn«h analogi“ ostaїtsѕ ritualцn«e dorogi, kamenn«e val« i stroitelцn«e ramp«,
obrazuѕ sobo“ unikalцn«e i liПц dlѕ territorii їgo-vostoљnogo Semireљцѕ haraktern«e
konstrukcii.

Moхno predpoloхitц, љto ritualцn«e dorogi, rv«, kamenn«e kolцca i val« predstav-
lѕli sobo“ svoeobraznuї granicu sakralцnogo prostranstva vokrug kurgana. I, vozmoхno,
ili tabuizirovali Њto prostranstvo, ili ograхdali posredstvom ritualцnogo kruga mir
хiv«h ot mira mertv«h (Rapport/Trudnovskaja 1979, 156; Grač 1980, 70; Belov/Ljaško 1991, 29;
Mozolevskij/Polin 2005, 294).

LiПц tretцѕ љastц vseh issledovann«h mogilцnikov s kurganami saksko“ Њlit« sostoѕla
tolцko iz kurganov okruglo“, polusferiљesko“ form« bez kakih-libo sooruхeni“ na ih pe-
riferii. Na vseh ostalцn«h nekropolѕh vstreљaїtsѕ kak kurgan« okruglo“, polusferiљes-
ko“, tak i kurgan« љet«rehugolцno“ form« s piramidalцno“ nas«pцї. Krome togo, kurgan«
kak to“, tak i ino“ form« mogut imetц razliљn«e sooruхeniѕ na ih periferii. Pri Њtom
voznikaїНie variant« form« kurgana i sooruхeni“ periferii nastolцko raznoobrazn« i
individualцn«, љto poљti ne povtorѕїtsѕ na vse“ issleduemo“ territorii.

Forma, razmer« i tip sooruхeni“ periferii kurganov zaviseli, vozmoхno, ot razme-
rov samogo kurgana. Sooruхeniѕ periferii oboznaљali sobo“, veroѕtno, opredelenn«e sa-
kralцn«e uљastki i otobraхali, skoree vsego, razliљn«“ socialцn«“ status pogrebenn«h v
kurganah saksko“ Њlit«. Znaљenie kak ediniљn«h Њlementov sooruхeni“ periferii, tak i ih
kombinirovanie meхdu sobo“ ne moхet b«tц obчѕsneno tolцko liПц na osnove izuљeniѕ i
nablїdeniѕ konstrukci“ nekropolѕ na sovremenno“ poverhnosti. Dannaѕ problematika tre-
buet dalцne“Пih polev«h issledovani“, svѕzann«h, v pervuї oљeredц, s celenapravlenn«mi
raskopkami pamѕtnikov v ih komplekse, i s ih posleduїНe“ laboratorno“ obrabotko“.

LiПц nebolцПoe koliљestvo kurganov saksko“ Њlit« b«lo raskopano. EНe menцПee ko-
liљestvo kurganov podverglosц mnogoplanovomu i vsestoronnemu izuљeniї. K soхaleniї,
oљenц љasto issledovaniѕ ograniљivalisц liПц izuљeniem pogrebalцnogo inventarѕ i samogo
pogrebennogo. Redko obraНalosц vnimanie na konstruktivn«e osobennosti mogilцno“ ѕm« i
eНe reхe na arhitekturu kurgana. Ne izvestno ni odnogo nekropolѕ їgo-vostoљnogo Semi-
reљцѕ, na kotorom b«li b« izuљen« vse konstrukcii i obчekt«. LiПц u nebolцПogo koli-
љestva izuљenn«h kurganov b«li issledovan« kak stratigrafiѕ nas«pi, tak i prilegaїНie
na periferii sooruхeniѕ, љto sposobstvovalo polnomu arhitekturno-istoriљeskomu vos-
sozdaniї pamѕtnika. To nemnogoe koliљestvo kaљestvenno izuљenn«h kurganov pozvolѕet
poluљitц obНie predstavleniѕ o sposobah stroitelцstva i sooruхeniѕ kurganov.

Kurgannaѕ nas«pц sostoѕla iz treh-љet«reh smenѕїНih drug-druga sloev suglinka ili
supesi so sloѕmi kamenn«h v«kladok. V niхne“ centralцno“ љasti kurgana, nad mo-
gilцno“ ѕmo“ vozvodilasц svoeobraznaѕ polusfera iz glin« ili suglinka. Dannaѕ polusfera
pokr«valasц sloem хidko“ glin«, na kotoruї, v svoї oљeredц, uklad«valisц kamni. Takim
obrazom, kamenn«“ slo“, nahodѕНi“sѕ nad polusfero“, b«l «posaхen» na specifiљeski“
glinѕn«“ rastvor. Nad pervo“ kamenno“ kladko“ sledoval slo“ pressovanno“ glin« ili su-
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glinka, kotor«“ predaval pervonaљalцno“ konstrukcii uхe na dannom Њtape stroitelцstva
okrugluї, polusferiљeskuї ili piramidalцnuї formu s uploНenno“ verПino“. Na Њtom хe
Њtape formirovalisц krut«e i pokat«e sklon« buduНego kurgana. Poslednim stroitelцn«m
sloem ѕvlѕlosц, kak pravilo, kamennoe pokr«tie, kotoroe obrazov«valo ili sploПno“ ka-
menn«“ pancirц na poverhnosti kurgana, ili perekr«valo niхnїї polovinu kurganno“ na-
s«pi, ostavlѕѕ uploНennuї verПinu otkr«to“. V nekotor«h sluљaѕh kurgannaѕ nas«pц soo-
ruхalasц iz glinѕn«h blokov tipa samannogo kirpiљa, kotor«e skreplѕlisц meхdu sobo“
glinѕn«m rastvorom.

Kak pravilo, v centralцno“ љasti kurganov saksko“ Њlit« raspolagalasц podprѕmou-
golцnaѕ mogilцnaѕ ѕma s zakruglenn«mi uglami, orientirovannaѕ po linii zapad-vostok ili
хe mogilцnaѕ ѕma podkvadratno“ form« s odinoљn«m pogrebeniem vzroslogo individuuma.
Vse bez isklїљeniѕ pogrebenn«e v issledovann«h kurganah saksko“ Њlit« leхali v mo-
gilцn«h ѕmah v«tѕnuto na spine golovo“ na zapad ili їgo-zapad.

V kaљestve pogrebalцnogo inventarѕ moхno pereљislitц predmet« vooruхeniѕ (aki-
naki, kinхal«, meљi), predmet« tualeta i ukraПeniѕ, a takхe razliљn«e sosud« i vse-
vozmoхnuї utvarц iz glin«, dereva, bronz« ili serebra.

Podvodѕ itog issledovaniї nekropole“ s kurganami saksko“ Њlit« moхno predpo-
loхitц, љto podobn«e kurgan«, po kra“ne“ mere vneПne, shoхi so skifskimi svѕtiliНa-
mi Aresa. Podobn«e mogilцniki ne prosto ѕvlѕїtsѕ kladbiНami «znati», a predstavlѕїt
sobo“ mesta kollektivno“ pamѕti i sakralцn«e centr« kulцturno“ samoidentifikacii sa-
kov.

Naravne s nekropolѕmi s kurganami saksko“ Њlit« v їgo-vostoљnom Semireљцe b«li
obsledovan« i mesta poseleni“, suНestvuїНih, veroѕtno, uхe v period rannego хelez-
nogo veka. Pri Њtom v«delѕїtsѕ dva tipa poseleni“: ukreplenn«e i neukreplenn«e. Ukre-
plenn«e poseleniѕ predstavlѕїt sobo“ rѕd holmov, obnesenn«h po vneПnemu perimetru va-
lom i rvom ili neskolцkimi valami i rvami. Pri Њtom kak val«, tak i rv« predstavlѕli iz
sebѕ iskustvenno obrabotannuї (uglublennuї, uprѕmlennuї ili uveliљennuї vv«sц) estest-
vennuї sistemu ovragov vokrug Њtih holmov, prevraНennuї v sistemu Њffektivn«h for-
tifikacionn«h sooruхeni“. Drugo“ vid ukreplenn«h poseleni“ predstavlen podprѕmou-
golцn«mi ili podkvadratn«mi ukrepleniѕmi, sostoѕНimi iz vala i rva, i s v«rovnenno“
poverhnostцї vnutri ukrepleniѕ. Takie ukrepleniѕ ѕvlѕїtsѕ tipiљn«mi na territorii
Sredne“ Azii i oboznaљaїtsѕ kak turtkulц. Oni associiruїtsѕ s posledne“, srednevekovo“
fazo“ suНestvovaniѕ poseleniѕ (Bernštam 1938, 7, 42; Bajpakov 1978; Savel’eva 1994, 37, 44, 48,
56–60; Bajpakov u.a. 2002, 29, 40–41, 61–62). Neobhodimo otmetitц, љto vremѕ sooruхeniѕ
ukrepleni“ razliљn«h form i konstrukci“ vokrug poseleni“ na osnovanii imeїНihsѕ
dann«h ne moхet b«tц odnoznaљno oceneno sakskim periodom rannego хeleznogo veka. Takie
ukrepleniѕ mogli b«tц postroen« i v posleduїНie period«, kak Њto vidno na primere turt-
kule“. Hotѕ veroѕtnostц sooruхeniѕ rvov i valov vokrug odnogo poseleniѕ v sakski“ period
takхe polnostцї otvergatц nelцzѕ.

Vtoro“ tip – neukreplenn«e poseleniѕ – harakterizuetsѕ raspoloхenn«mi v rѕd ili v
neskolцko rѕdov ovalцn«h ili podprѕmougolцn«h ѕm (хiliНn«h ѕm), a takхe v«rovnenn«h
podprѕmougolцn«h uglubleni“ v gorn«h sklonah. Vse pereљislenn«e zdesц хiliНn«e kon-
strukcii v nekotor«h sluљaѕh obramlѕlisц kamenn«mi v«kladkami po perimetru. Dann«e
kamenn«e v«kladki mogut b«tц interpretirovan« kak ostatki fundamenta хil«h kon-
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strukci“. Krome togo, na sovremenno“ poverhnosti neukreplenn«h poseleni“ vstreљaїtsѕ
v«loхenn«e iz kamnѕ podprѕmougolцn«e konstrukcii, ѕvlѕїНiesѕ, veroѕtno, ostatkami na-
zemn«h хiliН. Takхe b«li v«ѕvlen« analogiљn«e konstrukcii, sostoѕНie iz dvo“nogo
rѕda kamne“. V dannom sluљae reљц moхet idti, vozmoхno, o podprѕmougolцn«h nazemn«h хi-
liНah s dvo“n«mi stenami.

Kak ukreplenn«e, tak i neukreplenn«e poseleniѕ nahodѕtsѕ poљti bez isklїљeniѕ v ne-
posredstvenno“ blizosti ot vodn«h istoљnikov. Na vse“ issledovanno“ territorii їgo-vos-
toљnogo Semireљцѕ mogut b«tц v«delen« dva centra lokalizacii poseleni“, kotor«e teore-
tiљeski suНestvovali uхe v period rannego хeleznogo veka. Perv«m takim centrom mogut
b«tц oboznaљen« severn«e predgorцѕ Zaili“skogo Alatau, na meste st«ka l‘ssov«h pred-
gorn«h holmov i konusov v«nosa. To estц, kak raz na perehodnom uљastke ot gor k ravnine.
Vse bez isklїљeniѕ obnaruхenn«e zdesц poseleniѕ raspolagaїtsѕ na beregah rek, v mestah
ih v«hoda iz gorn«h dolin na ravninnuї ploskostц. Vtor«m centrom rasprostraneniѕ pose-
leni“ na issleduemo“ territorii ѕvlѕїtsѕ v«sokogorn«e dolin«, leхaНie v«Пe poѕsa
gorn«h lesov, v zone alцpi“skih lugov. Zdesц fiksiruїtsѕ poseleniѕ na beregah gorn«h rek i
ruљцev ili nevdaleke ot vodn«h istoљnikov ili klїљe“. Ѓti poseleniѕ raspolagaїtsѕ v ne-
bolцПih dolinah ili na rovn«h ploНadkah sklonov sopok. Blagodarѕ takomu raspoloхeniї
neukreplenn«e poseleniѕ vtoro“ zon« b«li s dvuh ili treh storon zaНiНen« estestvenno-
prirodn«mi barцerami.

Na sovremenno“ poverhnosti poseleni“ b«l na“den raznoobrazn«“ keramiљeski“ mate-
rial, predstavlѕїНi“ sobo“ Пiroki“ spektr ot keramiki rannego хeleznogo veka do frag-
mentov sosudov rannego i razvitogo srednevekovцѕ. Sredi podчemnogo poselenљeskogo mate-
riala v«delѕїtsѕ temno- i svetlokrasn«e, beхev«e i oranхev«e, sredne- i tonkostenn«e
fragment« venљika, stenok ili dna kuvПinov, gorПkov, misok ili pial, horoПego kaљestva,
iz horoПo v«muљennogo testa. Vse Њti fragment« sootnosѕtsѕ v pervuї oљeredц s saksko“ ke-
ramiko“. Krome togo, k nahodkam s poseleni“, suНestvovavПih, vozmoхno, v period rannego
хeleznogo veka, otnosѕtsѕ kamenn«e zernoterki, metalliљeskie r«bolovn«e krїљki, bron-
zov«e dolota, sakski“ kotel i nakoneљnik kopцѕ iz bronz«. Takхe na poverhnosti b«li na“-
den« fragment« хernova i kita“skaѕ bronzovaѕ moneta. Podчemn«“ material vstreљalsѕ po
vse“ zone issledovani“ na poseleniѕh oboih tipov. Tak kak na territorii odnogo i togo хe
poseleniѕ na“denn«“ podчemn«“ material moхet predstavlѕtц sobo“ razliљn«e hronolo-
giљeskie period«, moхno predpoloхitц, љto dannoe poselenie pereхivalo neskolцko ci-
kliљn«h Њtapov svoego suНestvovaniѕ.

Na tekuНi“ moment izuљena liПц nebolцПaѕ, fragmentarnaѕ љastц podobn«h posele-
ni“. V zone perehoda l‘ssov«h predgori“ severno“ storon« Zaili“skogo Alatau v ravninnuї
ploskostц (pervaѕ zona rasprostraneniѕ) na nebolцПih ploНadѕh raskopov b«li v«ѕvlen«
konstrukcii хiliН zemlѕnoљnogo, poluzemlѕnoљnogo i їrtoobraznogo haraktera. Nasele-
nie Њtih poselenni“ zanimalosц kak zemledeliem, tak i pastbiНn«m skotovodstvom na sezon-
no“ osnove. Sredi obrabat«vaem«h zemledelцљeskih kulцtur v«delѕїtsѕ pПenica, ѕљmenц,
vinograd i, vozmoхno, ris. Sostav stada opredelѕlsѕ, v osnovnom, melkim rogat«m skotom
(ovc« i koz«), hotѕ krupn«“ rogat«“ skot i loПadц takхe ѕvlѕlisц ego sostavno“ љastцї.
Krome togo fiksiruetsѕ naliљie sobak i domesticirovann«h oslov i verblїdov. Issledo-
vann«e poseleniѕ pervo“ zon« rasprostraneniѕ imeli stacionarn«“ harakter i ispolцzova-
lisц kruglogodiљno.
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…astiљno izuљenn«e poseleniѕ v«sokogorn«h dolin vtoro“ zon« ih rasprostraneniѕ
pokazali, љto v zone alцpi“skih lugov vozvodilisц, v osnovnom, nazemn«e konstrukcii хi-
liН. Ѓti poseleniѕ ispolцzovalisц liПц sezonno, v letnie mesѕc«, kogda stada podnimalisц
na v«sokogorn«e dхa“lѕu. Naselenie Њtih sezonn«h poseleni“ zanimalosц v pervuї oљe-
redц koхevenn«m prom«slom: obrabotko“ Пkur, koхi i Пersti. Takхe b«li zafiksirovan«
sled« ohot« i r«bolovstva, nosѕНie menee intensivn«“ harakter.

Neobhodimo otmetitц, љto na vse“ issleduemo“ territorii ni odno poselenie polnostцї
do sih por ne issledovano. Tak љto delatц kakie-libo v«vod«, otnositelцno razmerov, form
i vnutrenne“ struktur« poseleni“ poka љto preхdevremenno. Provedenn«e issledovaniѕ
liПц illїstriruїt potencialцn«e vozmoхnosti dalцne“Пego intensivnogo izuљeniѕ pose-
lenљesko“ problematiki rannego хeleznogo veka.

V hode issledovani“ їgo-vostoљnogo Semireљцѕ b«la v«ѕvlena svoeobraznaѕ «liniѕ
poseleni“», naљinaїНaѕsѕ u g. Almat« na zapade i tѕnuНaѕsѕ 80 km na vostok vdolц se-
vern«h sklonov Zaili“skogo Alatau. Dalee Њta «liniѕ poseleni“» zavoraљivaet na їgo-
vostok, v gor« i tѕnetsѕ љerez gorn«e dolin« i plato v storonu oz. Iss«k-Kulц v Kirgi-
zii.

Nekotor«e iz mest poseleni“ b«li v«ѕvlen« v neposredstvenno“ blizosti k mogilцni-
kam s kurganami saksko“ Њlit«. Odnako vzaimosvѕzц podobn«h poseleni“ s nekropolѕmi os-
taetsѕ poka љto liПц teoretiљesko“, t.k. i te i drugie vid« pamѕtnikov izuљen« liПц љas-
tiљno i ni razu v komplekse (t.e. mogilцnik i raspoloхennoe poblizosti poselenie). Tak љto
reПenie danno“ zadaљi ostaetsѕ celцї buduНih issledovani“ v regione.

Moхno predpoloхitц, љto nekotor«e nekropoli i mesta poseleni“ suНestvovali i is-
polцzovalisц odnovremenno, i љto ukreplenn«m i neukreplenn«m poseleniѕm predavalosц
razliљnoe znaљenie. V celom moхno dopuskatц, љto ukreplenn«e poseleniѕ imeli oboroni-
telцn«“ harakter. Tak kak mesta poseleni“ raspolagalisц drug ot druga na udalenii ot 1-go do
19 km, v predlagaemom issledovanii v«skaz«vaetsѕ mnenie o tom, љto takoe ih mestoraspolo-
хenie b«lo osm«slenn«m i celenapravlenn«m s vozmoхnostцї preodoleniѕ Њtogo rasstoѕ-
niѕ v teљenie odnogo dnѕ. Pri Њtom sposob peredviхeniѕ – peПkom, verhom ili na povozke, v
dannom sluљae, nikako“ roli ne igraet.

Takхe nami b«lo otmeљeno, љto vse ukreplenn«e poseleniѕ raspolagaїtsѕ tolцko u se-
vern«h sklonov Zaili“skogo Alatau. V v«sokogorn«h хe dolinah vse mesta poseleni“ b«li
neukreplenn«mi. Ѓtot fakt moхno obчѕsnitц postoѕnno“ opasnostцї, grozѕНe“ posele-
niѕm, nahodѕНimsѕ na granice s ravninno“ ploskostцї, t.e. so stepцї, naљinaѕ s perioda
sakskogo gospodstva na issleduemo“ territorii. Mnenie o tom, љto osnovn«m znaљeniem
ukreplenn«h poseleni“ ѕvlѕlasц rolц svoeobrazno“ stavki saksko“ Њlit«, sљitaetsѕ nami
neobosnovann«m po priљine nesootvetstviѕ koliљestva takih poseleni“ s koliљestvom mo-
gilцnikov s kurganami saksko“ Њlit«. Po naПemu mneniї, bolцПinstvo ukreplenn«h pose-
leni“ severn«h sklonov Zaili“skogo Alatau v«stupalo v roli nebolцПih oporn«h punktov
dlѕ osedlogo naseleniѕ v sluљae voznikaїНe“ opasnosti ili хe v kaљestve «karavan-saraev»
v «mirnoe vremѕ».

Odnim iz poslednih voprosov predlagaemogo issledovaniѕ ѕvlѕetsѕ klassifikaciѕ
landПafta їgo-vostoљnogo Semireљцѕ. Kak pokazalo geoarheologiљeskoe izuљenie, dann«“
region podrazdelѕetsѕ na 4 landПaftn«e zon«: 1) severn«“ Tѕnц-Оanц s v«sokogorn«mi
uНelцѕmi, dolinami i plato na їgo-vostoke Zaili“skogo Alatau; 2) l‘ssov«e predgorцѕ (ili
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l‘ssov«e predgorn«e holm«), raspolagaїНiesѕ neposredstvenno severnee gor; 3) severnee
l‘ssov«h predgorцev – konusa v«nosov; i 4) dalee na Sever – ravninnaѕ ploskostц.

Bolee podrobnaѕ avtomatiљeskaѕ landПaftnaѕ klassifikaciѕ, provedennaѕ M. Blet-
termannom, v«ѕvila 8 razliљn«h kategori“ landПafta (Blättermann 2013, Kap. 2.1.5. Automa-
tische Landschaftsklassifikation [Gl. 2.1.5. Avtomatiљeskaѕ landПaftnaѕ klassifikaciѕ]). Pri
Њtom, vse issledovann«e nami nekropoli, nahodѕНiesѕ severnee Zaili“skogo Alatau i popav-
Пie v zonu avtomatiљeskogo landПaftnogo testirovaniѕ, raspolagalisц na konusah v«nosa,
t.e. v predelah odno“ edinstvenno“ avtomatiљesko“ landПaftno“ kategorii. Ѓtot fakt
moхno sљitatц dalцne“Пim dokazatelцstvom idei o strogo opredelennom v«bore mesta dlѕ
vozvedeniѕ nekropolѕ s kurganami Њlit«, predpisannogo kulцtov«mi i kulцturn«mi kano-
nami skifo-sakskogo obНestva.

V«bor mesta poseleniѕ v period rannego хeleznogo veka predpolagal bolцПee koli-
љestvo vozmoхn«h variantov. V osnovnom poseleniѕ stroilisц na st«ke predgorn«h l‘ssov«h
holmov i konusov v«nosa v regione severn«h sklonov Zaili“skogo Alatau. Tem sam«m mesta
poseleni“ popadali v dve zon« avtomatiљeskogo landПaftnogo testirovaniѕ. Po vse“ vidi-
mosti, v«bor mesta dlѕ buduНego poseleniѕ ne b«l stolц kanonizirovan, kak v sluљaѕh s ne-
kropolѕmi, a imel, skoree vsego, praktiљeski“ harakter.

Pri lokalizacii i dalцne“Пem kartirovanii kak pamѕtnikov Њpohi bronz«, tak i pa-
mѕtnikov rannego хeleznogo veka, b«lo otmeљeno, љto vsѕ aktivnostц naseleniѕ v period
bronzovogo veka koncentrirovalasц v v«sokogorno“ zone Zaili“skogo Alatau. Togda kak v
period rannego хeleznogo veka ta хe aktivnostц prosleхivaetsѕ, v osnovnom, na ravninno“
ploskosti severnee gor i v zone st«ka l‘ssov«h predgori“ s gorn«mi sklonami. V«soko-
gorn«e dolin« prodolхali vhoditц v zonu ispolцzovaniѕ, no poterѕli svoe veduНee polo-
хenie. Ob Њtom moхno suditц po faktu otsutstviѕ zdesц poseleni“ b�lцПih razmerov i
krupn«h mogilцnikov s kurganami saksko“ Њlit«. Isklїљenie sostavlѕet v«sokogornoe
plato Kegen, raspolagaїНeesѕ v їgo-vostoљnom sektore issleduemogo regiona, na st«ke Zai-
li“skogo Alatau i Kunge“ Ala-Too. Plato Kegen moхet rassmatrivatцsѕ kak svѕzuїНee
zveno ravninno“ ploskosti severnee Zaili“skogo Alatau – stepi – s provinciѕmi Kita“sko“
imperii, raspoloхenn«mi їgo-vostoљnee, s odno“ storon«, i s Iss«k-Kulцsko“ kotlovino“,
nahodѕНe“sѕ neposredstvenno їхnee, s drugo“.

Takim obrazom, severn«e sklon« Zaili“skogo Alatau v«stupaїt osnovno“ areno“ de“st-
vi“ v period rannego хeleznogo veka. Imenno zdesц, na ravnine u severn«h sklonov gor, fik-
siruetsѕ bolцПaѕ koncentraciѕ sakskih mogilцnikov s monumentalцn«mi kurganami Њlit«,
imenno zdesц nablїdaїtsѕ svidetelцstva aktivnogo zaseleniѕ territorii.

Plemenn«e obчedineniѕ skifo-saksko“ kulцturno-istoriљesko“ obНnosti, prinesѕ
s sobo“ v їgo-vostoљnoe Semireљцe «voenno-koљevoe skotovodstvo», dali tolљek k dalц-
ne“Пemu razvitiї regiona, svѕzannomu s vozniknoveniem novogo uklada хiznedeѕtelцnosti,
s novo“ socialцno“ strukturo“ obНestva, s nov«mi formami vedeniѕ hozѕ“stva i Њkonomiki.
Ѓti izmeneniѕ, vozmoхn«e liПц s uveliљeniem mobilцnosti koљevogo naseleniѕ, pozvo-
lili osvaivatц i zanimatц vse nov«e territorii, vklїљaѕ ih v predel« «хiznennogo
prostranstva» koљevnikov. Їgo-vostoљnoe Semireљцe predostavlѕlo v dann«“ period pre-
krasn«e usloviѕ kak dlѕ zemledeliѕ, tak i dlѕ хivotnovodstva.

Izmeneniѕ, svѕzann«e s vozrostaїНe“ mobilцnostцї «voenno-koљevogo» naseleniѕ, pov-
lekli za sobo“ vklїљenie їgo-vostoљnogo Semireљцѕ v krug skifo-saksko“ kulцturno-isto-
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riљesko“ obНnosti, prostiraїНe“sѕ ot srednego teљeniѕ Eniseѕ na Vostoke vplotц do sred-
nego teљeniѕ Dunaѕ na Zapade.

Monumentalцn«e kurgan« saksko“ Њlit« s bogat«m pogrebalцn«m inventarem sformi-
rovali na issleduemo“ territorii nov«e landПaftn«e marker«. Mesta poslednego po-
koѕ sakskih «care“», «knѕze“» i geroev osobo v«delѕїtsѕ, blagodarѕ kurganam, na fone os-
talцnogo landПafta Semireљцѕ vplotц do naПih dne“. I esli segodnѕ mogilцniki s
kurganami saksko“ Њlit« v«z«vaїt interes uљen«h i opredelennuї zainteresovannostц u
prosto proezхaїНih mimo puteПestvennikov, to v Њpohu rannego хeleznogo veka oni ѕvlѕ-
lisц centrami kollektivno“ pamѕti i kulцturno“ samoidentifikacii sakov.

Podvodѕ itogi, moхno skazatц, љto nesmotrѕ na 150-letnie prisutstvie arheologii
kak nauki v їgo-vostoљnom Semireљцe, dann«“ region s masso“ interesne“Пih pamѕtnikov
drevne“ istorii ostaetsѕ slabo izuљenn«m. Predostavlennoe issledovanie predlagaet obzor
pamѕtnikov rannego хeleznogo veka i rassmatrivaet vopros« otnositelцno“ i absolїtno“
hronologii izuљaemogo regiona ot Њpohi bronz« (2 t«s. do n.Њ.) do rannego хeleznogo veka
(1 t«s. do n.Њ.), opiraѕsц na aktualцn«e rezulцtat« radiouglerodnogo i uskoritelцno mass-
spektrometralцnogo datirovaniѕ. Nesmotrѕ na nekotoroe proѕsnenie situacii istoriљeskogo
razvitiѕ їgo-vostoљnogo Semireљцѕ v drevnie period«, vnovц voznikПie vopros« trebuїt
dopolnitelцnogo izuљeniѕ v dalцne“Пem. Їgo-vostoљnoe Semireљцe vse eНe prodolхaet, po
bolцПe“ љasti, ostavatцsѕ bel«m pѕtnom na arheologiљesko“ karte Evrazii i kroet v sebe
kolossalцn«“ potencial i neobчѕtn«“ arhiv informacii, razrabotka kotorogo moхet statц
zadaљe“ ne odnogo pokoleniѕ arheologov.
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Results and Conclusions

The southeastern ‘Land of Seven Rivers’, a small region within the vast steppe belt of eastern Eurasia, is
well-known through the presence there of dense concentrations of Early Iron Age monuments. Particu-
larly noteworthy are the cemeteries with large kurgans of the Sakian elite. Research in this area already
began in the 19th century and has been continued in irregular intervals until present times. Knowledge
today is based upon a few partially studied sites, where specific lines of inquiry were pursued but pub-
lished only sporadically. Although the state of publication is incomplete, it has been improved in recent
years to a limited extent. Only a rough chronological scheme exists for this area. Relative chronological
analyses have not been confirmed by independent scientific dating methods, such as radiocarbon
dating. Furthermore, a detailed recording and mapping of the monuments is still lacking; mapped
locations and or plans of settlements and cemeteries are lacking, even of known and published sites.

The aim of this study is to reduce these lacunae by creating as complete an overview as possible
of the archaeological monuments of the Bronze and Early Iron ages in the southeastern Land of Seven
Rivers, which will be available to research. The study presents, firstly, the history of research in the
southeastern Land of Seven Rivers. The time span concerned begins with the year 1860, when the first
scholar, the historian, ethnologist and geographer N. A. Abramov, investigated the surroundings of the
city of Verny (Savel’eva 1980, 1), and extends to the joint research projects of the Excellence Cluster
TOPOI (Berlin) of the Prussian Cultural Heritage Foundation (Berlin), the German Archaeological
Institute (Berlin) and the A. Ch. Margulan Institute of Archaeology in Almaty.

The following chapter concerns the geography of the area under study, with an overview of habitats
in the Land of Seven Rivers as determined by R. I. Abolin (Abolin 1930, 166–174), of the landscape units
and of the climate. This circumscription of the geographic situation can conclude that the relatively nar-
row climatic zone led to the emergence of a flora rich in species and to an inhomogeneous soil genesis
in even the smallest regions. For these reasons the area under study was very attractive for crop-culti-
vating communities as well as for stock-raisers. Hence, a juxtaposition of different forms of economy
evolved. This area could be used and settled by nomadic as well as sedentary peoples as early as prehis-
toric times.

Although Early Iron Age cemeteries with large princely kurgans are the focus of studies, other
kinds of archaeological contexts that do not correspond with the classical form of a kurgan were taken
into account as well. These contexts include burials in stone cists located on the periphery of the kurgan
cemeteries, whose upper edges are still visible on the surface. Square or rectangular enclosures, were
likewise found on the periphery. Several enclosures – or parcels of land – adjoined to one another form
yet another contextual category. They were located in the centre of the cemeteries. Burial grounds in
which such fenced-in areas were found did not reveal any Sakian tumuli.

The enclosed parcels of land are namely cemeteries of the so-called Kul’sai group. They appear only
in regions of the Trans-Ili Alatau mountains and never extended farther north into the flatlands. In these
high mountain valleys the cemeteries of the Kul’sai group are located near flowing water, mostly on the
left, western banks. Amounting to only 22%, this is the largest group of such sites, and thus, represen-
tative thereof.

Within the enclosures were rectangular grave pits, most of which were constructed for one person
only. The deceased lay alone, surrounded by a wooden framework. Double and collective burials are
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attested, as well. Nearly all skeletal remains lay in a crouched position on the left side, with the head
directed mainly towards the East. Slightly more than the half the number of interred had been cremated
prior to burial. The majority of cremated remains lay in the western part of the grave pit. Further, biritual
burials (inhumation and cremation) were noted in the Kul’sai group, even within one grave complex.
Yet, the grave form and grave goods of all were very similar; no gender-specific burial features could be
recognised. The only clue to the age of the deceased was the size of the grave pit. Indications of social
differentiation in the interred community could not be discerned. The repertory of grave goods is not
especially varied: they comprised components of dress made of bronze or glass paste and plain, undec-
orated pottery.

Thus far, settlements of the Bronze Age in the Land of Seven Rivers are represented by only a few
sites that were excavated on a small-scale. The results do not suffice for making any founded asser-
tions. It can only be stated that Bronze Age settlements comprised semi-subterranean and subterranean
houses, in some cases whose walls were re-enforced with stones. Bronze Age pottery found within these
living areas corresponds with the decorated settlement pottery.

Contrary to suppositions until now the Bronze Age Kul’sai group cannot be assigned to the Late or
Final Bronze Age; it is instead an entity of the Middle Bronze Age. This is attested by comparisons of
Kul’sai burial rituals and grave inventories (pottery forms and bronze ornaments576) with finds in cen-
tral, eastern and northern Kazakhstan, the southern Urals, west and south Siberia as well as the Fer-
gana – Zervšan valley, and with independently gained datings (14C analyses). The Kul’sai group is a
regional variant of the Middle Bronze Age Andronovo-Fedorovka culture, which dates absolute chro-
nologically to the first half of the 2nd millennium BC (19th–15th century BC). Thus, the question of the
chronological position of the Kul’sai group is solved, but the problem of the cultural development in this
region during the entire Bronze Age still remains unclear. Through this author’s modification of Bronze
Age chronology of eastern Eurasia, according to H. Parzinger, the Kul’sai group can be dated 400–500
years earlier that hitherto assumed (Parzinger 2006, folded table II). Yet, again the question as to the
cultural predecessors and successors of this group remains unanswered.

The hiatus that occurred in the southeastern Land of Seven Rivers has been explained by two
models of development. According to the first model the bearers of the Andronovo-Fedorovka culture
entered the until then unsettled southeastern Land of Seven Rivers at the beginning of the Middle
Bronze Age (19th–15th century BC). There they developed quickly into the regionally specific Kul’sai
group; this cultural unit then disappeared at the beginning of the later Bronze Age (14th century BC),
and once again this area was not inhabited. Only during the following Iron Age are nomadic cultures
attested there.

According to the second model of development, the southeastern Land of Seven Rivers was perma-
nently settled during the entire Bronze Age. However, our state of knowledge covers only sites of the
Middle Bronze Age Kul’sai group. The appearance of sites in the Early- and Late Bronze Age, and by
whom the area was settled, are questions that must be answered by future research in the terrain. The
second proposed model is supported by the mild climate and sufficient supply of wood and water as well
as the fertile soil, favourable aspects that were present in the area for at least 4600 years’ time. Occa-
sional Neolithic and Eneolithic artefacts and some radiocarbon datings from Middle Bronze Age sites
(25th–22nd century BC) attest the presence of human beings.

576 Foremost earring with trumpet-shaped ends and brace-
lets with tutuls ends.
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Contrary to the Bronze Age, the Early Iron Age can be subdivided relative chronologically into the
early Saka, the Saka and the Wusun phases (Zadneprovskij 1992, 75–87). Yet, already existent 14C-dat-
ings as well as new ones have shown that the southeastern Land of Seven Rivers was settled intensively
during the second half of the 1st millennium BC. This time span corresponds to the 6th/5th–3rd/2nd cen-
turies BC and can be designated as the Saka phase of the Early Iron Age (Zadneprovskij 1992, 75–87) or
as the Saka phase of the older Iron Age (Parzinger 2006, 559–662 folded table III).

The early Saka phase of the Iron Age is not evidenced representatively in the area under study.
Nevertheless, there are a few indications of human presence in the southeastern Land of Seven Rivers
during the transition from the Late Bronze Age to the Early Iron Age (9th–8th century BC) and the fol-
lowing early Saka phase of the Iron Age (7th–6th century BC). The “Treasure of Žalauly”, found on
the Kegen plateau, contains, among others, objects such as a gold fitting displaying two antithetically
arranged stags whose antlers cross, which find parallels in the grave goods from Kurgan 1 in the ceme-
tery of Čilikty-2/eastern Kazakhstan, dated to the 7th century BC (Samašev 2007, 165). A. G. Maksimova
undertook an old analysis of horse cheekpieces with stirrup ends and saddle belt buckles, which were
found in the separate burial of a horse in Kurgan 12 in the cemetery Džuvantobe, and compared them
with horse trappings from the Majem kurgans in the Altay, and from graves located in the middle Irtyš-
or Dnepr area, in the Tjup regions and in the Taškent oasis. As a result, she could date the complex from
Džuvantobe to the 7th/–6th century BC (Maksimova 1960a, 62, 64).

Basing upon studies on the chronological development in the area under study and from observa-
tions on the state of research on absolute chronology in neighbouring regions, the following scheme
for the culture historical development in the southeastern Land of Seven Rivers is proposed here (cp.
Table 11):
– The Early Bronze Age lasted from the 25th to 19th century BC; evidence of this period could not be

substantiated in the area under study.
– The Middle Bronze Age lasted from the 19th/18th century to the 14th century BC. In the Land of

Seven Rivers this period was characterised by the Kul’sai cultural group, a regional variant of the
Andronovo-Fedorovka culture.

– The Late Bronze Age lasted from the 14th/13th century to the 10th century BC. It could not be clearly
proven in the research area; possibly the “cordon- pottery” (Wulstkeramik) phase of the Andronovo
culture existed there.

– The transition from the Late Bronze Age to Early Iron Age lasted from the 9th to 8th century BC. It
could not be clearly proven in the area under study.

– The early Saka phase of the Early Iron Age lasted from the 8th/7th century to the 6th century BC.
Thus far, it is not attested representatively.

– The Saka phase of the Early Iron Age lasted from the 6th/5th century to the 3rd/2nd century BC. This
is evidenced by the presence of Sakan kurgans and Early Iron Age settlements.

– The Wusun phase of the younger Iron Age lasted from the 3rd/2nd century to the 5th century AD.
This phase is represented by cemeteries as well as settlements.
The present proposal for the chronological division of the southeasten Land of Seven Rivers may be

understood only as a preliminary solution to this temporal problem. Concerned here is far more a dis-
cussion of the state of research in the northern Tien-Shan and should be viewed as an approach towards
this enormous desideratum in investigations.

Cemeteries with large kurgans of the Sakian elite are a further focal point in research. A remarkably
great concentration of Early Iron Age kurgans could be determined on the north side of the Trans-Ili Ala-
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tau mountains, at the transition of loess hills to alluvial fans, that is, 1.5–3.0 km north of the loess hills on
alluvial fans. A second distribution area of such kurgans was localised on the Kegen high plateau and on
the north side of the Kuluktau mountains. In both areas the cemeteries were located in places with very
similar landscape markers. One of the most important markers are flowing bodies of water, that is,
rivers and streams, which can be seen as natural boundaries to the sacred sphere of the respective ceme-
teries. All of the cemeteries in the first distribution area, without exception, stood in a relationship to the
flowing water, predominantly on the left west bank of the river/stream. Cemeteries of the second dis-
tribution area lay on the right bank577 or between the water course. Further burial grounds were found
on the edge of Riedel shears, close to rivers, or in mountain valleys.

The kurgans in a cemetery differ in dimensions. The diameter can range from a few metres to more
than one hundred meters, while the height of the tumuli varies between a few centimetres to more than
ten meters. Those tumuli whose diameter measures more than 30 m and whose height more than 2 m,
were designated large kurgans of the elite. Thereby, three categories according to size became apparent:

(a) exceedingly large kurgans with a height of more than 8 m, (b) larger kurgans (4–8 m), and (c)
large kurgans (2–4 m). Kurgans of all size categories are distributed relatively evenly throughout the
entire area under study, although the proportion of larger structures is considerably higher in a ceme-
tery located the flatlands north of the Trans-Ili Alatau.

The majority of Sakan large kurgans were erected as rounded platform-like constructions with a flat
top, three steep sides and one gentle slope. This building principle was found in 86% of all large kur-
gans investigated until now. One of the most frequent orientations determined was that of the gentle
slope facing towards the south, although an orientation to the west, east, southeast, southwest and
northwest also occurred. The fact that the slope in a row of kurgans could face in different directions
indicates that the kurgans were initially already asymmetrical in structure and that these differences
were not due to later erosive processes. Kurgans of quite similar appearance are found in the area of the
steppe and forest steppe in Siberia in the east and as far as tumuli of the European Scythians in the west.
Clues of similar structures are provided in the “Nine Books on History” by Herodotus (“The Histories”),
in which he describes the Scythian sanctuaries dedicated to Ares. Although mention is made of the
kings’ kurgans, no details are given about the appearance of these burial places. The outer correspon-
dence of kurgans of the Sakian elite with Scythian sanctuaries allows the assumption that at least the
form of the large kurgans were meant to resemble the sanctuaries of Ares.

In every third Early Iron Age cemetery that was investigated, in addition to kurgans of rounded
form, also quadrangular, pyramid-like grave mounds with a flat top were identified too. Such kurgans
appear at most once in a row of tumuli, but in different places. However, one cemetery can display sev-
eral such constructions. Quadrangular, pyramid-like grave mounds are located mainly in the southern
half of the cemetery and vary in size. Nonetheless, the category of exceedingly large kurgans (height –
more than 8 m) are never found in these complexes. Since the investigated kurgans were destroyed and
completely looted, the degree of their significance cannot be explained at present.

All in all it can be noted that almost all kurgans display signs of looting and that their periphery was
severely damaged. Despite the destruction, the periphery of several kurgans could be determined.
This applies to small kurgans, rectangular cist-like stone constructions and quadrangular to rounded

577 The celestial orientation did not play a significant role, if
any at all, as the direction of the flow of water changed
constantly.
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depressions, which were installed on the southern or eastern rim of the kurgans or at a distance of up
to 37 m. Contexts such as these are designated ‘peripheral constructions’ in the present study. In some
cases the kurgans were surrounded by processional ways, circular ditches or circular stone settings. By
contrast, other exceptional contexts were found comparatively seldom or even as a singular case on
the periphery of kurgans, such as earthen or stone walls, double stone circles, platforms and building
ramps. Nonetheless, kurgans in which such exceptional cases do appear were found in the entire area
under study.

Every third cemetery investigated displayed examples of such peripheral constructions. Several kur-
gans with such contexts could appear within a chain of tumuli. They were found mostly in the central area
of a row of kurgans and also in the centre of a cemetery. Yet, peripheral constructions were erected mostly
around the largest kurgans. Here the position of such kurgans within the cemetery did not play a role.

Every third cemetery had a processional way. Thereby, the position of kurgans that were surrounded
by a processional way differed within the area of a cemetery. Several of the kurgans in one chain could
each have a processional way, but no regularity could be recognised in the choice of position of such kur-
gans in one row. The size of the processional ways always differs from one to the other. Regarding the
relation of kurgan-diameter to diameter of a processional way, the ratio of 3:5 was determined repeatedly,
a proportion that applies to the entire southeastern Land of Seven Rivers. Further to emphasise is that
kurgans surrounded by processional ways in the Scythian-Saka cultural sphere are a peculiarity of the
southeastern Land of Seven Rivers. They testify to the beginnings of road construction in Central Asia
(Samašev et al. 2009, 351; Nagler 2009, 406; Nagler et al. 2010, 50–53; Gass 2011a, 68).

Kurgans surrounded by a circular ditch were seldom observed: in every fifth cemetery. The ditch
itself was either continuous or there were interruptive earthen bank(s) to allow access to the delimited
space around the kurgan. One or two entrances were present; in the case of two entry ways, these were
positioned opposite one another. The entry ways were either on the east or the west side. Contrary to the
processional way, no consistent proportion between kurgan diameter and diameter of the surrounding
ditch could be determined in the entire area under study. However, if several kurgans with a ditch were
present within one cemetery, a certain regularity could be noted.

Kurgans with a stone setting appeared in every third cemetery. These tumuli were never of the
category of exceedingly large kurgans. The grave mounds with a stone setting were irregularly spread
among the cemeteries in both distribution areas. A regular relation between kurgan diameter and the
diameter of the stone setting could not be determined, neither in the area under study nor in the indi-
vidual cemeteries. Nevertheless, the stone settings were always the outermost element on the periphery
of a kurgan.

The so-called exceptional cases on the periphery of a kurgan almost always occur only once, or only
in one cemetery. Thus, due to this minimal representation, they lose in significance for the whole.

Circular ditches, stone circles and earthen walls have several parallels in those on the periphery of
kurgans in the Scythian-Sakian cultural sphere. Conversely, processional ways, stone walls and build-
ing ramps are unique and, thus, special phenomena in the southeastern Land of Seven Rivers. It can
be assumed that processional ways, circular ditches, stone circles and walls might be understood as a
means of distinguishing the sacred space around a grave mound. This space is either taboo, or the ritual
sphere protects the living from the dead (Rapport/Trudnovskaja 1979, 156; Grač 1980, 70; Belov/Ljaško
1991, 29; Mozolevskij/Polin 2005, 294).

Only one-third of all investigated cemeteries consisted of simple rounded kurgans with a flat top
exclusively, and no further forms of kurgans or construction on the periphery. In the other cemeteries
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rounded as well as quadrangular or pyramidal kurgans were present, also kurgans of different form
with additional contexts on the periphery. The contexts differed in composition, and each combination
appeared mostly only once.

The form, the dimensions and the kind of constructions on the kurgans’ periphery were likely
contingent upon the size of each grave tumulus. These contexts mark specific sacred spheres on the
periphery and possible reflect different social rank among those interred in the large kurgans. The sig-
nificance of every single element as well as the explanation of the combinations of different construc-
tions around one kurgan cannot be brought forth yet, basing on surface investigations alone. For this
future investigations that are connected with the complete excavation of kurgans and with active work in
the terrain and in laboratories are necessary.

Only a few large kurgans in the southeastern Land of Seven Rivers have been excavated, and even
fewer kurgans have been completely researched. Often attention has been directed foremost to the grave
goods, sometimes to the interred individual, but only seldom to the construction elements of the grave
pit or – even more important – to the architecture of the kurgan. Not one cemetery has been investigated
in its entirety. The construction and composition of the kurgan’s mound itself have been carefully docu-
mented in only few investigations. Thereby, it could be discerned that the mound consisted of three to
four alternating layers of clayey sand or gravel sand and a stone packing. Built in the centre of the kur-
gan was a clay semi-sphere, coated with a thin layer of clay, followed by a stone packing. The successive
layers of stone, stamped clay or clayey sand rendered the construction a platform- or pyramidal shape
with a flattened top. The three steep sides and one gentle slope were already initiated in this building
phase. The final layer was a stone packing, which covered the entire kurgan or only the lower half. In
some cases the kurgan-mound was made of stamped mudbricks, which were joined together by clay
mortar.

The large kurgans contained a grave pit in which the deceased was interred. The pit, mostly in the
centre of the kurgan and oriented west–east, had rounded corners or was square. The deceased lay with-
out exception in a supine extended position with the head towards the west or southwest. Burial goods
such as weapons (daggers / akinakes, swords), and also elements of dress and ornaments as well as
numerous dishes and containers made of various materials like clay, wood, bronze and sliver, were
found in the grave pit.

Ultimately it was postulated on a theoretical basis that the kurgans of the Sakian elite resemble
Scythian sanctuaries dedicated to Ares and that cemeteries with such kurgans were not simply burial
grounds, but places of collective commemoration and self-identification.

The characterisation of Sakian cemeteries with large kurgans is followed by an overview of the
settlements that might have already existed during the Early Iron Age. These are, firstly, fortified habi-
tations that constitute a central trapezoid mound enclosed by defence walls and ditches. The ditches
were constructed by manually deepening the already existent, erosion gullies. A further type of settle-
ment is characterised by quadrangular or square defence measures built upon levelled surfaces: so-
called ‘turtkule’. Turtkule were associated with the last occupation of such settlements in Medieval times
(Bernštam 1938, 7, 42; Bajpakov 1978; Savel’eva 1994, 37, 44, 48, 56–60; Bajpakov et al. 2002, 29,
40–41, 61–62). The question as to whether all of the fortifications and all defensive structures belong to
the Early Iron Age cannot be answered yet. On the other hand, open settlements without fortifications
are present as well. The remains of these habitations appear as rows of oval or rectangular pits, or
they are levelled rectangular areas embedded in mountain slopes, which in some cases are bordered by
stones. The stones can also be regarded as the foundation remains of semi-subterranean houses or pit
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houses. In addition, single or double rows of stones in rectangular outline were also noted in open
unfortified settlements; they likewise were possibly part of the foundation of the subconstruction of
houses of rectangular plan or of a ‘double-walled house’.

Nearly all of the settlements that were examined in this study were located in the vicinity of a body
of water. Thereby, two different patterns in location are particularly characteristic, and could be observed
in different regions of the area under study. First to mention is that the north side of the Trans-Ili-Alatau
mountains was a preferred settlement area. Settlements were built there in the area of transition from
loess hills to alluvial fans or flatlands. They always stood on the banks of rivers or streams, especially at
places where a river exits from a mountain gorge into the flatland. A further (second) concentration
of settlements was found in the high mountain valleys, which were oriented towards alpine pasturage
above the tree line. They were located in small gorges, protected on two or three sides by the mountain,
and in the vicinity of streams or sources of water.

Various types of pottery were collected at these settlement sites; the spectrum has a chronological
depth that reaches from the Early Iron Age to the Medieval period. Among the finds are the dark- and
light-red, beige and orange, medium coarse to finely tempered sherds of rims, body and base of jugs,
bowls, cups and pots. The pottery can be linked to the Sakian culture. Other finds include grinding
stones, fish hooks, a bronze chisel, a Sakian bronze cauldron and a bronze lancehead. In addition, mill-
stones and bronze Chinese coins were discovered. All kinds of surface finds were documented in the
settlements, and the finds from one surface could represent various periods in time. Hence, it can be
assumed that the site was inhabited repeatedly throughout time.

A few settlements investigated on a small scale revealed that semi-subterranean, pit houses or yurt-
like structures were built during the Early Iron Age, in the transition area from loess hills to flatlands
on the north side of the Trans-Ili-Alatau mountains. The inhabitants grew crops, as attested by traces of
wheat, barley, grapes, nuts and possible even rice. They also raised animals, as evidenced by small rumi-
nants, cattle and the horse; remains of dogs, domesticated donkeys and camels were found too. These
settlements were used continuously throughout the entire year. Settlement areas in high mountain val-
leys, conversely, consisted of ground-level houses and were used only seasonally, during the summer
months. The inhabitants worked on hides, leather and wool, went hunting and tended their herds in the
high-lying summer pastures. Here it should be noted, however, that thus far not a single habitation site
has been excavated completely, so that the extent and the inner structure of such settlements is still
unclear. In the present state of research only a rough overview can be given of settlement history during
the Iron Age.

In the course of our investigations in the area under study, a kind of ‘line of settlement’ could be
recognised, which began near the city of Almaty in the west, runs 80 km to the east along the northern
slopes of the Trans-Ili-Alatau mountains, and from there continues into the mountains, to the southeast
in the direction of Kyrgyzstan (Lake Issyk-Kul). Some settlement sites were localised in the vicinity of
cemeteries with large kurgans of the Sakian elite. Whether these habitation sites and burial grounds
once belonged together must remain a theory, for the time being. These sites have been investigated
only partially; a complex excavation of the cemeteries and nearby settlement should be viewed as a
future task.

One could assume that some cemeteries and settlement sites existed at the same time, and that the
habitations displaying different kinds of architecture had different meanings for the Saka. That close
communication existed between settlements seems quite plausible, as they are located at a distance of
only 1 km to 19 km from one another. In the present study it is assumed that the sites were erected so



RESULTS AND CONCLUSIONS 221

that these distances could be covered within one day. Whether contacts were made by foot, riding an ani-
mal or with a cart/wagon is of little relevance here.

Furthermore, it was observed that fortified settlements were built only on the northern side of the
Trans-Ili-Alatau mountains. Habitation sites in higher-lying mountain valleys were always unfortified.
This circumstance might be explained as an indication that settlements in the flatland or open steppe
were constantly in endangered. Thus, the idea that such settlements were the seat of ruling Saka must
be rejected: the number of settlements does not stand in the same relationship with cemeteries with
princely kurgans. Most fortified sites were likely places of safety sought by the sedentary population in
dangerous times, or they were caravan stations.

A final aspect of these investigations is the analysis carried out on the classification of landscapes in
the southeastern Land of Seven Rivers. As geoarchaeological studies have shown, the area under study
can be divided into four landscape units:

(1) the northern Tien-Shan mountains with high-lying mountain gorges and plateaus in the south,
(2) the loess landscape to the north,
(3) the adjoining alluvial fans, and
(4) the alluvial plain or flatland farther north.
The finely automated landscape classification by M. Blättermann resulted in eight categories of

landscapes (Blättermann 2013, Chap. 2.1.5. Automatisierte Landschaftsklassifikation). Thereby, all of
the cemeteries in the area examined were located solely on alluvial fans, that is, within the area of one
single category of landscape. This fact can be interpreted as a further indication of the conscious choice
of the site for constructing a cemetery according to specific cultural canons. The location of settlements
was more variable during the Iron Age; settlements were built at the transition from loess hills to alluvial
fans, and, thus, are associated with two types of landscape. Evidently, the choice of settlement site was
not contingent upon cultural prerequisites, as was the case for cemeteries. Instead, practical aspects
likely played a role.

The localisation and plotting of Bronze Age and Early Iron Age monuments revealed that almost all
human activities during the Bronze Age occurred only in the mountainous regions of the Trans-Ili-Ala-
tau. This picture shifted in the course of the Early Iron Age to the flatlands and bordering loess hills on
the northern side of the Trans-Ili-Alatau. The mountains regions were still used, but their importance
apparently diminished, for no large settlement or large kurgans of the Saka were detected there. One
exception is the high plateau of Kegen, which represents a link between the flatland north of the moun-
tains and the Chinese provinces in the southeast, on one hand, and, on the other, with the Issyk-Kul val-
ley farther south.

The northern side of the Trans-Ili-Alatau can be designated a centre of the Saka culture in the south-
eastern Land of Seven Rivers, for exactly there, in the flatland north of the mountains and on their
periphery, a large number of Sakian cemeteries are located. In addition, signs of settling activities in this
landscape are plenteous.

The rider-warrior-nomadism of the Saka communities invigorated the area under study; combined
with a new way of life, a new structure in society and new forms of economy developed. These changes,
which were possible through the increased mobility of nomads, aided in occupying more new areas. At
that time, the southeastern Land of Seven Rivers offered excellent conditions for agriculture as well as
for stock-raising. The changes, linked to the increasing mobility of nomadic rider-warriors, acted in con-
necting the southeastern Land of Seven Rivers to the vast Scythian-Sakian sphere of the Early Iron Age,
which extended from the south Siberian Yenisey River in the east to the middle Danube River in the west.
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The material remains of the Sakian elite in the area under study, represented foremost by mighty
kurgans with magnificent grave goods, formed new, eye-catching markers in the landscape. The places
in which the heroes, the “princes” and “kings” were laid to rest still characterise the countryside today.
They still awake the interest of scientific scholars or passing travellers today, just as they were considered
central places of collective memory and cultural self-identification by the Saka population itself.

In concluding, it should be emphasised that despite the 150 years of the history of research in
archaeology, the highly interesting and fascinating Land of Seven Rivers has hardly been researched.
The present study offers an overview of the monuments erected there during the Iron Age. Its aim is to
trace research on developments in the relative and absolute chronology of this area during the Bronze
Age (2nd millennium BC) until the Early Iron Age (1st millennium BC). The questions that were
answered, however, have led to new enquiries, which must remain unanswered at present. The south-
eastern Land of Seven Rivers is still mostly a blank spot on the archaeological map of Eurasia, concealing
an enormous archive of knowledge, which only future investigations can bring to light.

Übersetzt von Emily Schalk



TUніNDEME 223

Tuì³ndeme

О«g-«s Euraziѕ alkab«nda ornalaskan Пag-«n oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrі erte temіr deuіrі
eskertkіПterіnіh, eh ald«men sak aks e“kterіnіh korg-an kor«mdar«n«h, me“lіnПe kop Пog-
«rlang-an a“mag-« bol«p tab«lad«. Os« a“makt« zertteu х m«star« XIX g-as«rda bastal«p,
b gіngі k nge de“іn ozіnіh хalg-as«n tabuda. Ala“da, koldag-« bar g-«l«mi derekter tol«k

zerttelіp bіtpegen eskertkіПterge negіzdelgen. Sonda“-ak, g-«l«mi zertteuler tek arnaul«
tak«r«ptar Пehberіnde х rgіzіlіp, olard«h netiхelerі tahdaul« t rde хariѕlang-an.
Фar«k korgen materialdard«h san« хetkіlіksіz. B l meselenі ПeПu хoldar« ke“іngі х«l-
dar« kolg-a al«ng-an«men, a“tarl«kta“ хetіstіkterge хete ko“mad«. Zerttelіp ot«rg-an a“-
makt«h hronologiѕl«k merzіmі de Пamal« t rde an«ktal«p ot«r, son«men katar, olar ra-
diokomіrtektіk analiz netiхelerіmen deleldenbegen. On«h berі tol«k radiokomіrtektіk
derekterdіh bolmag-and«ktar«n«h saldar«. B g-an kosa хahart«lg-an kartografiѕl«k mate-
rialdard«h хokt«g-«n«h kas«. Melіm bolg-an хene хar«k korgen koptegen eskertkіПterdіh
zertteulerіnіh tek ke“bіr saraptalg-an netiхelerі g-ana sipattal«p, ok«rmang-a eskertkіП
хonіnde tol«k mag-l mat berіlme“ хas«r«n kalg-an. Atap a“tat«n bolsak, kon«star men
kor«mdard«h ornalasu хospar«, sonda“-ak, korg-andard«h kesіndіsі men k r«l«s хospar«
хene olard«h suretteluі bas«l«mdarda kozden t«s kal«p ot«rg-an.

G- «l«mi zertteudіh bast« maksat« – хog-ar«da atal«p ketken kemПіlіkterdі eskere
ot«r«p, oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіnіh kola хene erte temіr deuіrіnіh arheologiѕl«k es-
kertkіПterі хonіnde neg- rl«m tol«k mag-l mat beru, son«men katar de“ektі akparatt«
g-«l«mi kau«mdast«kka s«nu.

Zertteu х m«s«n«h bіrіnПі tarau«nda oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіnіh zertteu tarih«
karast«r«lad«. B l tarau 1860 х«l« eh alg-aПk« ret belgіlі tarihП«, Њtnograf, geograf
N.A. Abramovt«h Vern«“ kalas«n«h mah«n zerttegen kezіhіnen bastap (Savel’eva 1980, 1),
b gіngі hal«karal«k «nt«maktast«kt«h хemіsі TOPO’ g-«l«mi-zertteu ortal«g-« (Ber-
lin), Prussiѕ medenietі m ra kor« (Berlin), G- ermaniѕ Arheologiѕ institut« (Berlin) men
Kazakstan Respublikas« G- «l«m хene Bіlіm ministіrlіgі G- «l«m komitetіnіh E.K. Marg- lan
at«ndag-« Arheologiѕ institut«n«h (Almat«) bіrlesken хobas« Пehberіnde х rgіzіlgen
zertteulerdі kamtid«.

Kelesі tarau zerttelіp ot«r«lg-an a“makt«h хag-rapiѕl«k хag-da“«n sipattap, R.I. Abo-
linn«h Фetіsudіh «tіrПіlіk alah«» tezisterіne (Abolin 1930, 166–174) Пolu хasap, a“makt«h

tabig-i хerbederі (landПaft) men aua-ra“«n soz etedі. A“makt«h хag-rapiѕl«k хag-da“«n«h

sipattamas«n kor«t«nd«la“ kele, tomendegіde“ t х«r«mdar belgіlendі: Пag-«n kehіstіk
betіnde san kil« klimat aral«ktar« negіzіnde neПe t rlі osіmdіk elemіnіh (flora) pa“da
bolu« хene son«h netiхesіnde er aluan top«rakt«h t rі kal«ptasu«na negіz bold«. Sond«k-

tan oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіnde egіn ПaruaП«l«g-«men de, mal ПaruaП«l«g-«men de
a“nalusug-a kola“l« bolg-an. Os«la“Пa kola“l« tabig-i хerbederі хag-da“«n«h arkas«nda
atalm«П a“mak sonau kone zamanda ki«l«s torab«na a“nal«p, t rm«s salt«n«h ekі t rі de
х rgіzіlgen, ѕg-ni, ot«r«kП«lar men koПpendіlerdіh mekendegen хerі bolg-an«n ba“katad«.

G- «l«mi х m«st«h negіzgі tak«r«b« oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіndegі erte temіr
deuіrіnіh sak patПalar«n«h korg-andar«n zertteuі bolg-an«men, os« х m«st«h aѕs«nda
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saktard«h «edettі» («klassikal«k») t rіne хatpa“t«n kor«m k r«l«star« da karast«-
r«ld«.

B l хerde b gіngі k nі хer betіnde korіnіp хatkan kor«mdard«h s«rtk« Пetіnde orna-
laskan tas хeПіkten t rat«n kabіrler tural« a“t«lad«. Tas хeПіkterden baska ortal«k

Пehberіne хak«n хerde ornalaskan tastan хasalg-an tortb r«Пt« хene tіkb r«Пt« kor-
Пaular da kezdesedі. Os« terіzdі хekelengen korПaular bіr-bіrіne bekіmdenіp, kor«mn«h

ortal«g-«nda k rdelі k r«l«s n«san«n k rag-an. Atap ketetіn хa“t os« kor«mdarda patПa-
larg-a ten lken eПbіr korg-an kezdespegen.

Atalm«П kor«mdar Kolsa“ tob« att« kola deuіrі eskertkіПterіnіh katar«na хatad«.
Olar еle Alatau«n«h taul« k«rattar«nda tab«lg-an, bіrak terіske“ betіnіh хaz«k хer-
lerіnde os« k nge de“іn kezdespegen. Taul« alkapta ornalaskan Kolsa“ tob«n«h kor«mdar«
su ka“narlar«n«h kobіnese sol, demek bat«s хag-alau«nda or«n tepken. Ala“da, pa“«zd«k

korsetkіПterge s “enetіn bolsak, m nda“ хerlerdі ornalaskan eskertkіПter tek 22%
k ra“d«.

KorПaulard«h іПіnde tіkb r«Пt«, kobіne bіr m rdelіk kabіr П hk«rlar« kaz«lg-an.
M rde ag-aП хaktaud«h іПіne хatk«z«lg-an. Son«men bіrge х ptalg-an хene toptalg-an хer-
leuler de tab«lg-an. Tab«lg-an kahkalard«h bas«m bolіgі kor П hk«rda b gіlgen kal«pta,
bas« П«g-«ska karat«l«p хerlengen. M rdelerdіh bas«m kopПіlіgі orteu resіmі bo“«nПa
хerlengen. Orteu resіmі bo“«nПa хerlengenderdіh kahka s “ekterі kab«r П hk«r«n«h

bat«s bolіgіnde Пog-«rlang-an. Kolsa“ tob«n«h kor«mdar«n«h іПіnen bіr kab«r П hk«-
r«nan ekі t rlі хerleu, ѕg-ni, edettіk хene orteu resіmderіmen хerlengender tab«lg-an. De-
genmen хerleu resіmnіh erekПelіgіne karamastan kab«r П hk«r«n«h pіПіnі men sol хerde
tab«lg-an b “«mdard«h eПbіr a“«rmaП«l«g-« ba“kalma“d«. Son«men katar, m rdelerdіh
х«n«st«k a“«rmaП«l«g-« da korsetіlmegen. Фalg-«z ozgeПіlіk – m rdelerdіh хas« kabіr
k r«l«s«n«h lkendіgіmen a“k«ndal«nad«. Kabіrlerde tab«lg-an zattar m rdelerdіh
eleumettіk erekПelіkterіn a“k«ndaug-a delel bola almad«. Фalp« alg-anda Kolsa“ tob«na
хatat«n eskertkіПterdіh хerleu or«n«nan tab«lg-an b “«mdar« ote х p«n«. Kabіrde
edette koladan хasalg-an kiіm хaps«rmalar« хene eПeke“ler (koladan хasalg-an s«rg-alar,
beldіk kaps«rmalar), sonda“-ak, k«П «d«star« tab«lg-an.

Kazіrgі tahda kola deuіrіnіh zerttelgen kon«star« tek kazba х m«star« х rgіzіlgen
Пag-«n хerlerge negіzdelgen. Sol sebepten de“ektі kor«t«nd« хasaug-a m mkіn emes. еle
Alatau«n«h taul« k«rattar«nda ornalaskan kola deuіrіnіh kon«star« хer “lerі men
kab«rg-as« taspen kalang-an хart«la“ хer “lerі kos«nd«s«nan t rg-an«n pa“«mdaug-a bo-
lad«. Os« baspanalar іПіnen tab«lg-an «d«star oїlang-an k«П «d«star terіzdі bolg-an.

Kola deuіrіnіh Kolsa“ tob«n«h eskertkіПterіn ke“іngі/sohg-« kola deuіrіnіh kezehіne
хatk«z«lma“, kola deuіrіnіh ortahg-« kezehіne хatk«z«lad«. B l bolхamd« ortal«k,
П«g-«s хene solt stіk Kazakstan, son«men katar, oht stіk Oral, bat«s хene oht stіk Sіbіr,
Ferg-ana men ZaravПan ohіrlerіnde kola deuіrіnіh ortahg-« kezehіne karast« kor«mdar«nda
х rgіzіlgen zerrteulerdіh netiхesіnde, eh ald«men хerleu resіmderіnіh ortak belgіlerі men
sol хerden tab«lg-an b “«mdar (k«П «d«star« men koladan хasalg-an eПeke“ler)578 delel-
de“dі. Son«men bіrge radiokomіrtektіk analizderdіh sohg-« kor«t«nd«lar« negіzіnde os« es-
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kertkіПter kola deuіrіnіh ortahg-« kezehіne хatk«z«l«p, merzіmdelіndі. Kolsa“ tob«n«h

eskertkіПterіn absolїttіk hronologiѕ bo“«nПa b.z.d. II-Пі g-as«rd«h bіrіnПі хart«s«nda
(b.z.d. XIX–XV g-as«r) kal«ptaskan andronov medenietіnіh fedorov kezehі damu«n«h a“-
makt«k n skas« desek bolad«. Os«la“Пa oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіndegі Kolsa“ to-
b«n«h eskertkіПterіnіh medeni-hronologiѕl«k merzіmі a“k«ndald«. Degenmen zerttelіp
ot«r«lg-an a“makt«h kola deuіrіnіh хalp« bar«s«ndag-« medenietіnіh damu« b gіngі tahda
a“k«ndalmad«.

О«g-«s Euraziѕn«h kola deuіrіnіh hronologiѕl«k damu«na arnalg-an G- . Parcinger
х rgіzgen zertteu netiхelerіn (Parzinger 2006, Klapptafel II) tol«kt«ra, p«s«kta“ ot«r«p,
Kolsa“ tob«n«h eskertkіПterі 400–500 х«l b r«n pa“da bold« dep a“ta alam«z. Desedag-«
erte kola deuіrіnіh, sonda“-ak, ke“іngі/sohg-« kola deuіrі kezehіnіh damu bar«s« elі de g-«l«mi
t rg-«dan nakt«laud« kaхet etedі.

Kola deuіrіnіh ortahg-« kezehіne хatat«n eskertkіПter men erte temіr deuіrі es-
kertkіПterіnіh aras«nda pa“da bolg-an uak«t tetіgі oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrі damu«n«h

ekі lgіsіne negіzdelіnedі.
BіrіnПі damu lgіsі bo“«nПa andronov medenietіnіh fedorov kezehіnіh t rg-«ndar« zert-

telіp ot«rg-an a“makka ortahg-« kola deuіrіnіh bas«nda (b.z.d. XIX–XVIII g- g- .) kon«stang-an.
So“tіp a“makt«k medeniet n skas«na, ѕg-ni, Kolsa“ tob«n«h medeniet n skas«na dam«g-an,
bіrak ke“іngі kola deuіrіnіh bastapk« kezehіnіh b.z.d. XIV g-as«r«nda хog-al«p ketken. Al
zerttelіp ot«rg-an a“mak bos kal«p, tek erte temіr deuіrіnde g-ana koПpendі ta“palar os«
ohіrge kelіp, mekendegenderі a“k«ndal«nd«.

EkіnПі damu lgіsі bo“«nПa oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrі derlіk kola deuіrіnde t tas
kon«stan«p ot«r«lg-an. Ala“da, bіzdіh b gіngі bіlіmіmіzge s “enetіn bolsak, Kolsa“ tob« or-
tahg-« kola deuіrіndegі eskertkіПterdі kamtid«. Kola deuіrіnіh ald«hg-« хene ke“іngі kezeh-

derіnde atalm«П a“makta kіmder mekendegenderіn keleПektegі barlau х m«star« an«kta“
alad« degen mіttemіz.

EkіnПі damu lgіsіnіh t«md«l«g-«, atap a“tkanda Фetіsu ohіrіnіh хag-«md« aua-ra“«
men orman, sonda“-ak, su ka“narlar«n«h molП«l«g-« хene os«dan 4600 х«l b r«n pa“da
bolg-an k narl« kara top«rag-«n«h barП«l«g-«. Neolit хene Њneolit deuіrіne kat«st«
хekelengen tas olхalar, son«men katar, ortahg-« kola deuіrіndegі eskertkіПterdіh ke“bіr
14S-derekterі (b.z.d. XXV–XXII g- g- .) s«n«lg-an bolхamg-a kos«mПa delel bola alad«.

Erte temіr deuіrіnіh Пamalang-an hronologiѕl«k kezehderіn kola deuіrіne karag-anda eх-
elgі sak, sak хene “sіndіk kezeh dep boluge bolad« (Zadneprovkij 1992, 75–87). Degen-
men, oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіndegі erte temіr deuіrіnіh eskertkіПterіnen toptalg-an
kol«m«zdag-« bar хahart«lg-an derekter bo“«nПa at« atalg-an ohіr negіzіnen b.z.d. е g-as«rda
хappa“ mekendelgen. B l atalg-an zaman kezehі b.z.d. VI–V/III–II g- g- . хatk«z«l«p, erte temіr
deuіrіnіh sak kezehіne se“kes keledі (Zadneprovkij 1992, 75–87; Parzinger 2006, 559–662, Klapp-
tafel III).

Zerttelіp ot«rg-an a“makta eхelgі sak kezehі a“k«n t rde delelgen хok. Ala“da,
oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіnde sohg-« kola deuіrі men erte temіr deuіrіnіh tog-«s«nda (b.z.d.
IX–VIIIg- g- .) хene og-an хalg-asat«n erte temіr deuіrіnіh sak kezehіnde (b.z.d. VII–Vе g- g- .) bіrneПe
kon«stard«h bolg-and«g-« melіm. Kegen stіrtіnde ornalaskan «Фalaul« kaz«nas«nda»
bіrneПe b “«mdard«h, atap a“tkanda, b g-«n«h ekіхakka karat«lg-an m “іzderіnіh a“kas-
kan m sіndі alt«n beldіk kaps«rmalar« tab«lg-an«n atap ketudі хon kordіk. B l b “«m-
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dar b.z.d.VII g-as«rg-a хatat«n О«g-«s Kazakstandag-« Оіlіktі-2 kor«m«ndag-« §1 korg-an ol-
хas«n«h balamalar« bol«p tab«lad« (Samašev 2007, 165). A.G- . Maksimova Фuantobe
kor«m«ndag-« §12 korg-an«nda хerlengen attard«h koladan іstelіngen П х«nх«rl«
zohgі, er-tok«mn«h kola k “«skandar« men Alta“dag-« ma“Њmir korg-andar«ndag-« at sa“-
mandar«, son«men katar, ortal«k Ertіste kabіrlerіndegі, Poddneprovцѕdag-« sakt«k es-
kertkіПterі, T p (K«rg-«zstan) ohіrіndegі хene TaПkent oazis«ndag-« eskertkіПterdіh
sal«st«rmal« analizіn х rgіzgen. Os« analiz negіzіnde Фuantobe kor«m«ndag-« §12
korg-an kabіrіndegі at t rmandar«n b.z.d.VII–Vе g-as«rg-a хatat«nd«g-«n deleldegen (Maksi-
mova 1960a, 62, 64).

Zerttep ot«rg-an a“makt«h hronologiѕl«k damu«na ba“lan«st« хaha akparattar men
х rgіzіlgen zertteulerdіh netiхelerіne s “ene ot«r«p, oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіnіh ta-
rihi medeni damu«n«h tomendegіde“ shemas« k r«ld« (11-Пі keste):
– zertteu a“mag-«nda erte kola deuіrі (b.z.d. XXV – XIX g- g- .) nakt« delelmen keltіrіlmedі;
– ortahg-« kola deuіrі (b.z.d. XIX/XVII – XIV g- g- .) andronov medenietіnіh fedorov kezehіnіh

a“makt«k n ska eskertkіПterіn, ѕg-ni, Kolsa“ tob«n«h eskertkіПterіn kamtid«;
– zerrtelіp ot«rg-an a“makta ke“іngі/sohg-« kola deuіrі (b.z.d. XIV/XIII – X g- g- .) tol«g-«men

zerttelmegen. Os« kezehde sohg-« andronov medenietіnіh beldeu k«П medenietі a“-
makt«k n skas« degen bolхau a“tam«z;

– kola deuіrіnіh erte temіr deuіrіne otu kezehіne (b.z.d. IX – VII g- g- .) ba“lan«st« elі eПkanda“
a“g-akt« zattar tab«lg-an хok;

– erte temіr deuіrіnіh erte sak kezehі (b.z.d. VIII/VII – VI g- g- .) ezіrПe nakt« eskerkіПtermen
deleldenbegen;

– erte temіr deuіrіnіh sak kezehі (b.z.d. VI / V – III / I g- g- .) korg-an kebіrlerі men kon«starmen
deleldengen;

– erte temіr deuіrіnіh “sіn kezehі (b.z.d. III / I – V g- g- .) de korg-and« kebіrlerі men kon«st«k

k r«l«starmen an«ktalg-an.
Фog-ar«da s«n«lg-an shemamen oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіnіh tarihi medeni da-

mu«n«h hronologiѕl«k merzіmі tol«g-«men belgіlіngen de“ alma“m«z. Degenmen, ol
solt stіk Tѕnц-Оanцn«h ertedegі kezehderіnіh zertteu dehge“і men kanПal«kt« zerttel-
genіn korsetedі. Son«men katar, os« salada х rgіzіletіn bolaПaktag-« zertteulerge negіz
bola alad«.

Erte kola deuіrіndegі sak aks e“kterіnіh korg-andar« ornalaskan kor«mdard« zertteu –
g-«l«mi х m«st«h kelesі mah«zd« s raktar«n«h bіrі bol«p tab«lad«. Os«nda“ eks-
kertkіПter еle Alatau«n«h terіske“ betіnіh k«rat« men sarg-«П top«rakt« tau bokterіnen
1,5–3,0 km хaz«kt«kta erekПe kop Пog-«rlang-an. EskertkіПterdіh kelesі Пog-«rlang-an хerі
Kegen stіrtі men K l«ktau taular«n«h solt stіgі bol«p tab«lad«. Os« ekі a“makta da
kor«mdar хag-rapiѕl«k хerbederlerі ksas хerlerde ornalaskan.

Kor«mdard«h ortak belgіsі – su ka“narlar« men ozenderdіh mah«nda or«n tepkendіgі.
Os«la“Пa su ka“narlar« korg-andard«h mіnaхat kehіstіgіnіh Пekaras«n k rag-an. BіrіnПі
a“maktag-« ornalaskan kor«mdard«h barl«g-« su ka“nar«n«h sol хag-alau«nda bolg-an. Al
ekіnПі a“mak kor«mdar« ozennіh oh хag-alau«nda579 nemese su ka“nar«n«h ekі arnas«n«h
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aras«nda bolg-an. Sonda“-ak, ke“bіr kor«mdar ozenderdіh tohіregіnde хene taul« Пatkal-
darda ornalaskan.

Erte kola deuіrі kor«mdar« belgіlі bіr rettіlіkpen tіzbek bo“«nda t rg-an korg-andar-
dan k ralad«. Kor«mdar хergіlіktі tabig-at erekПelіkterіne ba“lan«st« solt stіkten
oht stіkke kara“ bag-«ttalg-an su ka“nar« men ozen хag-alau«nda ornalaskan хene bіr nemese
bіrneПe korg-an tіzbegіnen t rg-an.

Kor«m korg-andar«n«h kolemіnіh diametrі bіr metrden bіrneПe х z metrge de“іn, al
biіktіgі bіrneПe santimetrden on metrge de“іn bolg-an. Diametrі 30 metr, al biіktіgі 2 metrdі
kamt«g-an korg-andard« sak aks “ekterіnіh lken korg-andar« dep ata“m«z.

Zertteu bar«s«nda lken korg-andar kolemі хag-«nan П topka zerdelendі: a) al«p
korg-andar (biіktіgі 8 metrden astam), e) ote lken korg-andar (biіktіgі 4–8 metr) b) lken
korg-andar (biіktіgі 2–4 metr). Os« П topt«h korg-andar« oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіnde
bіrіhg-a“ ornalaskan, bіrak еle Alatau«n«h terіske“ betіnіh хaz«k хerlerіnde ornalasakan
ote lken korg-andard«h san« kobіrek.

Saktard«h lken korg-andar«n«h kopПіlіgіnіh k r«l«s« tobesі bas«hk« k mbez
terіzdі, П baura“« tіk хene tortіnПі baura“« bіraz k«h«rlau keledі. Os«nda“ k r«l«s
t rі zerttelgen korg-andard«h 86% kezdestі. Korg-andard«h k«h«r baura“« edette oht stіk
хag-«nda sal«ng-an. Ala“da, k«h«r baura“« bat«s, П«g-«s, oht stіk-П«g-«s, oht stіk-bat«s
хene solt stіk-bat«sta kalang-an korg-andar«nda da belgіlengen. Bіr tіzbektegі korg-an-
dard«h k«h«r baura“« d nienіh tort хag-«na karat«l«p kalang-an«, korg-andard«h mіndettі
t rde assimetrlі kal«pta sal«ng-an degen bіzdіh t х«r«mdamam«zd« k pta“d«. Os«nda“
pіПіndegі “meler tabig-att«h aluan k Пterіnіh eserіnen ozgergendіgіn bіldіrme“, ka“ta
korg-andard«h bastapk« k r«l«st«k pіПіnіn korsetedі. Os« pіПіndі korg-andar Euraziѕn«h

ormand« alkab«nda, atap a“tkanda, П«g-«sta Oht stіk Sіbіrmen, bat«sta Europal«k Ski-
fiѕ хerlerіnde or«n alg-an. Son«men bіrge atalg-an “me t rlerі G- erodott«h «Tariht«h

tog-«z kіtab«» att« tarihi ehbegіnde korsetіlgen. Ol ozіnіh ehbegіnde m nda“ pіПіndі k r«lg-
«lard« skifter sog-«s k da“« Arestіh kasiettі or«ndar«nda t rg-«z«lg-an dep atap otedі.
G- erodott«h ehbegіnde patПalar korg-andar« soz bolg-an«men, bіrak olard«h pіПіnі men
k r«l«s« хa“l« eПbіr derek keltіrіlme“dі. Sak aks “ektіrі men skif kasiettіlerі korg-an-
dar«n«h s«rtk« pіПіnіndernіh ksast«g-« Arestіh korg-an k r«l«s«n koПіrgendіgіn korse-
tedі.

Erte temіr deuіrіnіh zerttelgen er ПіnПі korg-ann«h хog-ar«da atal«p ketken t rіnen
baska tortb r«Пt«, tegіs tobelі piramidal«k “meler de kezdesedі. Tіzbekte os« pіПіndі
korg-andar tek bіr ret kana kezdesedі, bіrak kor«mdar bіrneПe tіzbekten k ralg-and«ktan
bіr kor«mda atalg-an korg-an t rі bіrneПe bolu« da «ktimal. Tortb r«Пt« korg-andard«h

tіzbekter х “esіnde derbes ornalaskan. Kor«m х “esіnde m nda“ korg-andar negіzіnen
oht stіk хag-«nda or«n alad«. Olard«h s«rtk« kolemі san aluan, bіrak biіktіgі 8 metrden as-
tam tortb r«Пt« al«p korg-andar b r«n sohd« kezdespegen. Zerttelgen tortb r«Пt«
korg-andard«h kirau« men tonal«p ketuіne ba“lan«st« kazіrgі tahda olard«h mah«z-
d«l«g-«n t sіndіru m mkіn emes.

Son«men katar, zerttelіp ot«rg-an korg-andard«h barl«g-« derlіk tonalg-an хene
olard«h Пetterі zak«mdang-an«n ba“kaug-a bolad«. Korg-an Пetterіnіh zak«mdang-an«na ka-
ramastan on«h a“nalas«nan bіrneПe san kil« k r«l«star an«ktald«. Atap a“tar bolsak,
sak aks “ek korg-and«r« oht stіk nemese П«g-«s bolіgіnde, korg-annan 37 metr alПakta or-
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nalaskan Пag-«n korg-andar, tіkb r«Пt« tas хeПіkter terіzdі k r«l«star, sonda“-ak,
tortb r«Пt«, sopak nemese dohgelek o“«stardan t rg-an. G- «l«mi х m«s«m«zda os«
k r«l«stard«h berі periferiѕl«k obчektіler dep atald«. Ke“bіr хag-da“larda sak ak-

s “ek korg-andar« a“nalas«nda resіmdіk хoldar, П hk«rlar men tas П«g-«rП«ktar«
belgіlendі. Son«men katar, korg-andard«h etegіnde erekПe ka“talanbas top«rak хene tas

“mekterі, kos tas П«g-«rП«g-« ornalaskan. Al ke“bіr korg-andard«h ast«na arna“« plat-
forma da“«ndalg-an nemese bekіtіlgen rampalar ornat«lg-an. Os«nda“ k r«l«s« bar korg-
andar zertteu ohіrіnnіh Пet хerlerіnde kezdesedі.

Er zerttelgen ПіnПі kor«mda ke“bіr korg-ann«h a“nalas«nan os«nda“ periferiѕl«k

obчektter tab«l«p ot«rd«. Bіr katardag-« tіzbektіh bіrneПe korg-an tohіregіnen de os«nda“
obчektter kezdesuі m mkіn. Negіzіnen olar tіzbektіh orta Пehі хene kor«mn«h ortas«nda or-
nalaskan. M nda“ obчektter kobіnПe eh lken korg-andard«h a“nalas«nda sal«ng-an. Bіrak

og-an karamastan korg-andard«h kor«m х “esіnde ornalasu« a“tarl«kta“ rol o“namag-an.
Resіmdіk хoldar da er zerttelіp ot«rg-an ПіnПі kor«mda П«ras«p ot«rd«. Resіmdіk

хoldarg-a ie bolg-an korg-andard«h kor«md«k х “edegі ornalasu« san kil«. Bіr katardag-«
tіzbekte resіmdіk хoldard« bar bіrneПe korg-an sal«nu m mkіn, bіrak olard«h eldekanda“
salu zahd«l«ktar« a“k«ndalmad«. Er resіmdіk хold«h z«nd«g-« tek ozіne g-ana ten. Al
korg-andard«h diametrі men resіmdіk хold«h s«rtk« diametrіnіh ara kat«nas«na keletіn
bolsak, oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіndegі korg-andard«h barl«g-«na ten ortak olПem, ѕg-ni,
3:4 an«ktal«nd«. Son«men bіrge a“tarl«kta“ хa“t, lken korg-andard«h a“nalas«nda
resіmdіk хoldard«h sal«nu« Euraziѕ alkab«ndag-« sak хene skif medeni-tarihi kau«m-
dast«g-«nda or«n alg-an« melіm, ala“da ol oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіnіh ozіnіh erekП-
elіgіn nazardan t«s kald«rmau«m«z хon. lken korg-andard«h a“nalas«nda resіmdіk хol-
dard«h sal«nu« Orta Aziѕda sonau eхelgі zamanda хol salu х “esіnіh bolg-and«g-«n
delelde“dі (Samšev t.b. 2009, 351; Nagler 2009, 406; Nagler t.b. 2010, 50–53; Gass 2011a, 68).

О hk«rlar ote sirek, zerttelіp ot«rg-an tek er besіnПі korg-anda kezdesedі. О hk«rlar
t tas nemese ke“bіr хerlerde хog-al«p ketіp ot«rg-an хene son«h saldar«nan korg-andar
Пetіne otu хoldar« pa“da bolg-an. Фog-al«p ketken П hk«rlarda bіr nemese bіrneПe os«
s«nd« otu хoldar« bolg-an. Eger ekі otu хol« bolg-an bolsa, edette olar korg-ann«h kara-
ma-kars« хaktar«nda, ѕg-ni, bat«s хene П«g-«s хag-«nda ornalaskan. Resіmdіk хoldard«
sal«st«rg-anda b l П hk«rlar men korg-andard«h diametrlerіne ba“lan«st« belgіlі bіr
olПem an«ktal«nbad«. Al eger bіr kor«mdag-« bіrneПe korg-andarda os«nda“ П hk«rlar
bar bog-an bolsa, onda olard«h olПemі bіrіhg-a“ bolg-an.

Zerttelіp ot«rg-an kor«mn«h er ПіnПі korg-an« mіndettі t rde tast« П«g-«rП«kpen
belgіlengen. M nda“ korg-andar biіktіgі 8 metrden astam al«p korg-andard«h katar«na хat-
pag-an. Tast« П«g-«rП«kpen belgіlengen korg-andar zertteu a“mag-«n«h barl«k хerіnde kez-
destіp ot«rad« хene olar kor«m х “esіnde ozіnіh ornalasu хerі bolg-an. Oht stіk-П«g-«s
Фetіsu ohіrіnde de, belgіlі bіr kor«mda kezdesken tast« П«g-«rП«k pen korg-andard«h dia-
metrlіk ara kat«nas«n«h nakt«l« olПemі an«ktalmad«. Ala“da, b l tas П«g-«rП«k

korg-andard«h Пetіnde sal«n«p ot«rg-an.
Korg-ann«h Пetіnde ornalaskan erekПe k r«l«star zerttelіp ot«rg-an a“makta bіren-

saran хol«g-ad«. Sond«ktan belgіlі bіr t х«r«mdama хasau m mkіn emes.
Oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіndegі korg-an Пetіndegі П hk«rlar, tast« П«g-«rП«k

хene top«rak “mekter skif-sak medeni-tarihi kau«mdast«g-«nda ert rlі a“maktar«ndag-«
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taralg-an os«nda“ k r«l«starmen bіr katar ksast«ktar« bolg-an. Al resіmdіk хoldar,
tas “mekter men k r«l«s rampalar atal«p ketken k r«l«stardan erekПelіgі olard«h

os«nda“ lgіlerі хokt«g-«nda. Os«la“Пa olar oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіne g-ana ten
k r«l«s bol«p tab«lad«.

Resіmdіk хoldar, П hk«rlar, tast« П«g-«rП«k хene “mekterі korg-andar men mіnaхat
kehіstіgіnіh aras«ndag-« Пekara bolg-an terіzdі. Nemese b l mіnaхat хerge otuge ti«m
sal«ng-an nemese tіrі хene olі хandard«h resіmdіk kehіstіkterіn bolіp t rg-an (Rapport/Trud-
novskaja 1979, 256; Grač 1980, 70; Belov/Ljaško 1991, 29; Mozolevskij/Polin, 2005, 294).

Zerttelgen korg-and« kor«mn«h tek Пten bіr bolіgі g- ana korg-an Пetіnde kosalk«
k r«l«ss«z Пehberlі, хart«la“ sferal«k pіПіndі korg-andardan t rg-an. Kalg-an ko-
r«mdar Пehberlі, tortb r«Пt«, sonda“-ak, piramida terіzdes korg-andardan хene korg-an
Пetіndegі kosalk« k r«l«star« bar korg-andard«h хi«nt«g-«nan k ralad«. Korg-andard«h

pіПіnі men Пetіndegі kosalk« k r«l«star«n«h t rlerі san aluan хene ka“talanbasta“
dara.

Korg-an Пetіndegі kosalk« k r«l«stard«h pіПіnі, kolemі хene t rlerі olard«h ko-

lemіne ba“lan«st« bolg-an. Korg-an Пetіndegі kosalk« k r«l«star arna“« mіnaхat хerlerdі
belgіlep t rg-an bolar хene sak aks “ekter korg-an«nda хerlengenderdіh eleumettіk kor-
setkіПі retіnde koldang-an. Korg-an Пetіndegі kosalk« k r«l«stard«h хekelengen bolПek-
terі men olard«h ozara toptasu«n«h mah«z«n kor«mn«h kazіrgі tahdag-« хag-da“«n zertteu
ark«l« t sіndіru m mkіn emes. Sond«ktan b l s rakka хauap alu Піn keleПekte barlau
х m«star«n хene korg-andarda kazba х m«star«n х rgіzіp, sol хerde tab«lg-an zattard«h

laboratoriѕl«k analizіn kaхet etedі.
Sak aks “ekterіnіh korg-andar«n«h sanaul« molПerіne g-ana kazba х m«star«

х rgіzіlgen хene olard«h odan az bolіgі хan-хakt« zerttelgen. Ф rgіzіlgen zertteuler
okіnіПke ora“ tek хerlengen m rdeler men kab«rd«h іПіnen tab«lg-an b “«mdard« saralau-
men Пektelіp ot«rg-an. Kabіrdіh k r«l«st«k erekПelіgі tek іПіn ara, al eh mah«zd«
korg-andard«h seulettіk k r«l«s« ote sirek zerttelgen. Kor«mdard«h eПka“s«s«
tol«g-«men zerttelmegen. Tek aznaul« zerttelgen korg-andard«h “melerі хene korg-an
Пetіnde ornalaskan kosalk« k r«l«star saraptalg-an. Negіzіnde os« zertteu eskertkіПtіh
tarihi-arheologiѕl«k kalp«n ka“ta хahg-«rtug-a lken kolg-ab«s bold«.

Korg-an “іndіsі top«rak toselgen nemese ki«rП«k tastarmen хab«lg-an П-tort kabat-
tan t rad«. Korg-ann«h ortal«g-«n«h tomengі, kabіr П hk«r«n«h хog-arg-« хag-«nda to-
p«raktan хasalg-an хart«la“ sfera ornat«lg-an. B l хart«la“ sferan«h stі la“men
bekіtіlіp, on«h stіne tastar kalang-an. Demek, kezektep kalang-an la“ men tas kabattar«
k r«l«st«h bastapk« be“nesіne хart«la“ sferal«k nemese tegіs tobelі piramida terіzdі
pіПіn bergen. Os« k r«l«s kezehіnde korg-ann«h tіk хene k«h«r baura“lar« da kalang-an.
Eh soh«nda korg-an “іndіsіnіh tomengі хag-« tol«g-«men nemese хart«la“ хab«p t rat«n
tas kabat«men хa“«lg-an. Ke“bіr хag-da“larda korg-an “іndіsі balП«ktan хasalg-an
kіrpіПtermen kalang-an. B l kіrpіПterdіh bіr-bіrіmen la“men bekіtіlіp ot«r«z«lg-an.

lken korg-andard«h ortal«g-«nda bat«s-П«g-«ska bag-«ttalg-an, b r«Пtar« dohge-
lengen, tіkb r«Пt« nemese tortb r«Пt« kabіr П hk«rlar« bolg-an. B l kabіr П h-

k«rlar«nda хalg-«z eresek adamn«h m rdesі хerlengen. Me“tter bіrіhg-a“ kor П hk«rda
Пalkas«nan bastar« bat«s nemese oht stіk-bat«s bag-«t«na karat«l«p хatk«z«l«p хer-
lengen.
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Kor П hk«rdan tomendegіde“ b “«mdar: karu-хaraktar (akinak, k«l«П, semser), eПe-
ke“ b “«mdar«, sonda“-ak, t rlі k m«ralar хene balП«ktan, ag-aПtan, kola men k mіsten
хasalg-an «d«s-aѕktar tab«lg-an.

Sak aks “ekterіnіh korg-andar«n kamtit«n kor«mdar zertteulerіn kor«ta kele,
olard«h s«rtk« k r«l«s« хag-«nan skifterterdіh sog-«s k da“« Arestіh korg-an«men tek-
tes dep pa“«mdaug-a bolad«. Os«nda“ korg-andar sak aks “ekterіnіh tek хerleu zirat« g-ana
emes, olard«h х«md«k m ra men medeni identifikaciѕlau mіneхat ortal«g-« bol«p ta-
b«lad«.

Oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіndegі sak aks “ekterі korg-an kor«mdar«n zertteumen ka-
tar Пamamen erte temіr deuіrіndegі kon«star da karast«r«ld«. B l kon«stard«h ekі t rі
zerdelendі: bekіmdelgen хene bekіmdelmegen kon«star. Bekіmdelgen kon«stard«h s«rtk«
perimetrі bіr nemese bіrneПe “mek, ormen korПalg-an tobe tіzbekterі kos«nd«s«nan
t rad«. “mekter men orlar хasand« t rde terehdetіlgen, tegіstelgen nemese lke“tіlgen
dohderdіh negіzіnde tiіmdі k r«l«s х “esіne a“nalg-an. Al bekіmdelmegen kon«starg-a ke-
letіn bolsak, olar stі “mek хene ordan t rat«n tіkb r«Пt« nemese tortb r«Пt«
bekіnіsterden k r«lg-an хene b l bekіnіsterdіh іПkі k r«l«s«n«h stіhgі хag-« tegіs
bolg-an. Os«nda“ bekemder Orta Aziѕ aumag-«na keh taralg-an ten k r«l«s хene olar tortkol
dep atalad«. B l bekіnіster eh sohg-« ortag-as«rl«k kezehіnde or«n tepken kon«star tektes
bol«p keledі (Bernštam 1938, 7, 42; Bajpakov 1978; Savel’eva 1994, 37, 44, 48, 56–60; Bajpakov
t.b. 2002, 29, 40–41, 61–62). Tag-« bіr atap ketetіn хa“t, koldag-« bar derekter negіzіnde ko-
n«stard«h a“nalas«nda sal«ng-an er t rlі k r«l«star merzіmі erte temіr deuіrіnіh sak ke-
zehіne хatad« dep a“ta alma“m«z. Ala“da, sak kezehіnde ke“bіr kon«stard«h a“nalas«nda

“mek хene or k r«l«star«n«h bolg-and«g-«n хokka П«g-arug-a bolma“d«.
Kon«stard«h ekіnПі t rі, ѕg-ni, bekіmdelgen kon«star bіr nemese bіrneПe tіzbektіh

bo“«nda ornalas«p, sopak nemese tіkb r«Пt« П hk«rlardan хene tau baura“«nda
tegіstelgen tіkb r«Пt« hgіrlerden t rg-an. Atalg-an baspana k r«l«star«n«h perimetrі
ke“de taspen kalang-an. Tas kaptamalar baspanan«h fundamentі bolg-an degen хoramal хa-
saug-a ebden m mkіn. Son«men katar, kazіrgі kezde bekіmdelmegen kon«star or«n«nda tas-
tan kalang-an tіkb r«Пt« k r«l«star da kezdesedі. Olar da хer betіndegі baspanalard«h

kald«g-« bolu« m mkіn. Sonda“-ak, atalg-an k r«l«stard«h ekі katar tastan kalang-an t rі
de a“k«ndald«. B l хerde belkіm хer betіndegі kos kab«rg-al« baspanalar bolg-an bolar.

Kon«stard«h ekі t rі de bіrіhg-a“ su ka“narlar«n«h tohіregіnde bolg-an« sozsіz.
Oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіnіh zerttelgen aumag-«nda erte temіr deuіrіndegі kon«stard«h

Пog-«rlang-an ekі lken ortal«g-« belgіlendі. BіrіnПі kon«s ortal«g-« еle Alatau«n«h

terіske“ betіndegі etegіnde sarg-«П top«rakt« хerlerіnde хene tobelerіnde хa“g-askan. B l
хerdegі kon«star bіr da“ ozen хag-alau«, taul« хer men хaz«k dalan«h ki«s«nda orna-
laskan. Al ekіnПі kon«s ortal«g-«n«h хa“laskan хerі taul« ormannan sel biіgіrek, alцp«
Пalg-«ndar«n«h a“mag-«ndag-« taul« alkaptarda ornalaskan. Atalm«П kon«star taul«
ozen men b laktard«h хag-as«nda nemese su ka“narlar«n«h mah«nda or«n tepken. Olar
kіПіgіrіm alkapta nemese tegіs Пok« baura“lar«nda ornalaskan. Ozіnіh ornalaskan хerіnіh
«hg-a“l«g-«n«h arkas«nda bekіmdelmegen kon«star ekі nemese П хag-«nan tabig-i bekіne-
spen korПal«p t rg-an.

Kon«stard«h kazіrgі or«n«nan erte temіr deuіrіndegі er t rlі k«П «d«star«nan bas-
tap, eхelgі dam«g-an ortag-as«rl«k kezeh sau«ttar kesіndіlerіne de“іn tab«ld«. On«h іПіnde
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aП«k хene koї k«z«l, akП«l, sarg-«lt orta kal«hd«ktag-«, elхuaz k m«ra, tabakПa хene
keselerdіh Пetterі men t pterіnіh kesіndіlerі tab«lg-an. B lard«h berі sak medenietіnіh
k«П «d«star«na хatad«. Son«men bіrge, tab«lg-an olхalard«h іПіnde tastan хasalg-an den

gіtkіПter, temіr karmaktar, kola kaПaular, sak kazan« хene kola na“zan«h Пtar« bar.
Odan baska tas diіrmen men k«ta“d«h kola ti«ndar« da tab«ld«. Atalg-an zattard« barl«k

kon«stardan kezdestіruge bolad«. Er t rlі merzіmde pa“dalang-an zattard«h bіr хerden
tab«lg-and«g-« kon«stard«h bіrneПe kezehdіk belesterden otkenіn ba“katad«.

Atalg-an kon«stard«h Пag-«n zerttelgen bolіgі men kazba х m«star«n«h netiхesnde
erte temіr deuіrіndegі еle Alatau«n«h terіske“ betіndegі sarg-«П top«rakt« хer men
Пalg-«ndar« aras«nda хer tamdar«, хart«la“ хer tamdar« хene kigіz “ terіzdі
k r«l«stard«h sal«ng-an« melіm bold«. Sonda“-ak, bida“, arpa, х zіm, хahg-ak хene belkіm
k rіПtіh de pa“dalang-an« a“k«ndald«. Фa“«l«md«k mald«h negіzіn sak mal k rag-an,
erine on«h іПіnde іrі kara (si«r, х«lk«) da bolg-an. Son«men bіrge, it хene kolg-a “retіlgen
esek pen t “eler de іПіn ara kezdesіp ot«rg-an. Zerttelgen kon«star х«l bo“« koldan«sta
bolg-an.

Taul« Пalg-«ndarda kon«star retіnde хer tamdar« pa“dalang-an. Фer tamdar tek mal
хa“laug-a П«kkan хaz a“lar«nda pa“dalan«lg-an. Фa“lau t rg-«ndar« eh ald«men terі ileu
kesіbіmen a“nal«skan. Son«men katar, aras«nda ahП«l«k pen bal«k aulaumen k n keПken-
derі de belgіlі bold«.

Zerttelіp ot«rg-an a“mak kon«star«n«h eПka“s«s«nda tol«g-«men kazba х m«star«
х rgіzіlmegendіgіn atap ketudі хon kordіk. Sond«ktan kon«stard«h іПkі k r«l«s« men
pіПіnі хonіnde eПkanda“ t х«r«m хasa“ alma“m«z. Ф rgіzіlgen zertteu х m«star« erte
temіr deuіr kon«star«n«h tarih« хa“l« tek хalp« mag-l mat bere alad«.

Oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіn zertteu bar«s«nda Almat« kalas«n«h bat«s bolіgіnen
bastap еle Alatau«n«h solt stіk baura“lar«na de“іn 80 Пak«r«m хerge soz«lg-an kon«s
tіzbegіnіh t rі an«ktald«. Olar odan erі oht stіk-П«g-«ska bag-«t al«p, K«rg-«zstan tau-
lar«n«h зst«k-Kol bag-«t«ndag-« alkapt« al«p хat«r.

Kon«stard«h ke“bіreulerі sak aks “ekterіnіh korg-an kor«mdar«n«h del хan«nda
хa“g-askan. Ala“da, kon«star men kor«mdar bіr-bіrіmen ba“lan«st« degen o“ elі delelden-
bedі, o“tkenі eskertkіПterdіh ekі t rі de tek хart«la“ zerttelіp, b gіngі k nge de“іn kor«m
men on«h mah«nda ornalaskan kon«starda bіrde bіr t tas kazba х m«star« х rgіzіlmegen.
Sond«ktan b l meselenі ПeПu aldag-« zertteu х m«star«n«h maksat« bol«p tab«lad«.

Ke“bіr kor«mdar men kon«stard«h bіr mezgіlde pa“da bol«p, koldan«sta bolg-an«
m mkіn, son«men katar bekіmdelgen men bekіmdelmegen baspanalarg-a saktar er t rlі men-
mag-«na bergen. Bekіmdelgen kon«star korg-an«П k«zmetіn atkarsa kerek. Sebebі ko-
n«stard«h arakaП«kt«g-« 1 Пak«r«m men 19 Пak«r«md« kamt«g-an. s«n«p« ot«rg-an
g-«l«mi х m«sta kon«stard«h os«la“ ornalasu« o“last«r«l«p sal«ng-an degen pіkіrge
хetele“dі. Sebebі arakaП«kt«k bіr k ndіk kana хol, al on« хaѕu, atpen nemese arbamen otu
otpeuі b l хerde mah«zd« emes.

Son«men katar, bekіmdelgen kon«stard«h еle Alatau«n«h terіske“ baura“«nda or-
nalaskan«n a“k«ndad«k. Al taul« alkapta bekіmdelmegen kon«star or«n alg-an. Ko-
n«stard«h os«la“ ornalasu«n s«rttan kauіp tonuіne ba“lan«st« dep t sіndіruge bolad«.
Atalg-an kon«star sak aks “ekterіnіh ordas« bold« degen t х«r«md« хokka П«g-aram«z,
o“tkenі kon«s san« men sak aks “ekterіnіh korg-and« kor«mdar«n«h san« bіr-bіrіne se“kes
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kelme“dі. Bіzdіh pіkіrіmіzПe, еle Alatau«n«h terіske“ baura“«nda ornalaskan bekіmdelgen
kon«star ot«r«kП« hal«kt« s«rttan kelgen kauіpten korg-a“t«n kіПіgіrіm kamal retіnde
хene be“bіtПіlіk kezehіnde koПtіh keruen sara“« retіnde pa“dalang-an.

G«l«mi х m«st«h sohg-« zertteu meselesіn oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrі хerbederіnіh
toptau« k ra“d«. Geoarheologiѕl«k zertteuler х m«star« netiхesі bo“«nПa atalg-an
ohіr tort хerbederlіk a“makka bolіnedі: 1) Tѕnц-Оanц tau«n«h terіske“ betіndegі taul«
Пatkal« men еle Alatau«n«h oht stіk-П«g-«s«ndag-« stіrtі pen alkab«; 2) taud«h

solt stіgіnde ornalaskan sarg-«П top«rakt« tau bokterі men хotalar«; 3) sarg-«П to-
p«rakt« tau bokterlerіnіh t taskan хerі; 4) solt stіkke bag-«tka хa“«lg-an хaz«k dalas«.

M. Blettermann«h хasag-an nakt«l« avtomatt« хerbederі toptau«nda хerbederіnіh 8
t rі belgіlengen (Blättermann 2013, Kap.2.1.5. Automatisierte Landschaftsklassifikation). Фerbe-
derіn avtomatt« testіleuge t sken еle Alatau«nan solt stіkke kara“ ornalaskan bіz zertte-
gen kor«mdard«h barl«g-« tek bіr g-ana avtomatt« хerbederі kategoriѕs« Пehberіnde orna-
laskan. B l хa“t sak aks “ekterіnіh korg-and« kor«mdar«n«h ornalasu« sak-skif
kau«mdast«g-«na ten dіni хene medeni zahd«l«ktar«na se“kes katah t rde belgіlen-
gendіgіnіh tag-« bіr delelі.

Erte temіr deuіrіndegі kon«star sarg-«П top«rakt« tau bokterі men хotalar«, еle Ala-
tau«n«h terіske“ betіndegі baura“lar«nda хa“g-askand«g-«nan, olard«h koptegen ornalasu
t rlerі bolg-an. Os«la“Пa kon«star хerbederіnіh avtomatt« testіleuіnіh ekі a“mag-«na
bіrde“ t sken. Оamas« kon«stard« k ru bar«s«nda eПbіr zahd«l«kka s “enbe“, kіresіnПe
on«h koldan«s«na bas«m«rak kohіl bolgen.

Kola deuіrіnіh eskertkіПterіn, sonda“-ak, erte temіr deuіrіndegі eskertkіПterdі х “eleu
хene kartag-a t sіru bar«s«nda kola deuіrі t rg-«ndar«n«h tіrПіlіk belsendіlіgі еle Ala-
tau«n«h taul« alkaptar«nda х rgіzіlgendіgіn an«ktad«k. Al erte temіr deuіr tіrПіlіk bel-
sendіlіgі taulard«h solt stіgіne karast« хaz«k dala men sarg-«П top«rakt« tau bok-
terі хene baura“lar«nda otken. Taul« alkaptar da mekendelіngen, bіrak uak«t ote oz
mah«zd«l«g-«n хog-alta bastag-an. B l хerde lken kon«star men sak aks “ekterіnіh
korg-an kor«mdar«n«h bolmau« delel bola alad«. Erine zerttelіp ot«rg-an a“makt«h

oht stіk-П«g-«s«ndag-« еle Alatau« men K nge“ Ala-Too tog-«s«nda ornalaskan Kegen
taul« stіrtіne b l delel koldan«lma“d«. Kegen stіrtі bіr хag-«nan еle Alatau«n«h

solt stіgі Пamas«ndag-« хaz«k dala men oht stіk-П«g-«s a“mag-«ndag-« K«ta“ imperi-
ѕs«n«h provinciѕlar« aras«n, ekіnПі хag-«nan oht stіk bag-«tta хatkan зst«k-Kol П hg-
«mas« aras«n t “іstіretіn bu«n k«zmetіn atkar«p t r.

Os«la“Пa еle Alatau«n«h terіske“ baura“lar« erte temіr deuіrіnde oht stіk-П«g-«s
Фetіsu ohіrіndegі sak medenietіnіh mah«zd« ortal«g-« bolg-an. Del os« хerde sak aks “ek-
terіnіh korg-an kor«mdar«n«h me“lіnПe kop Пog-«rlang-an хene sol kezdegі t rg-«ndard«h

me“lіnПe kop mekendegen a“mag-« bol«p tab«lad«.
Sak-skif medeni-tarihi kau«mdast«g-«n«h ta“pa odaktast«ktar« ozderіmen bіrge

oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіne eskeri koПpendі mal ПaruaП«l«g-«n al«p kelіp kana ko“-
ma“, os« ohіrdіh t rm«s-tіrПіlіgіnіh damu«na хaha kark«n berіp, ПaruaП«l«g-« men Њkono-
mikas«n хahaПa t rlendіrіp, kog-amn«h хaha eleumettіk х “esіnіh pa“da bolu«na oz eserіn
tigіzdі. B l ozgerіster хene koПpendі t rm«s salt« baska хerlerdі igeruge sebepПі bol«p,
os«la“Пa tіrПіlіk alah«n kehe“tіp ot«rg-an. Sol kezehde oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrі
egіnПіlіkke de, mal ПaruaП«l«g-«na ote tiіmdі meken bolg-an.
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Eskeri koПpendі hal«kt«h tk«rl«g-«n«h damu«na ba“lan«st« tu«ndag-an
ozgerіsterdіh negіzіnde oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrі П«g-«sta Enesa“d«h orta ag-«s«nan,
al bat«sta Duna“ ozenіn kamt«g-an sak-skif medeni-tarihi kau«mdast«g-«n«h Пehberіne
engіzіldі.

Sak aks “ekterіnіh хabd«ktarg-a ba“ al«p korg-andar«n«h arkas«nda zerttelіp
ot«rg-an a“mak хerbederі t rpat« t rlene t stі. Sak patПa, bekzadalar« men
bat«rlar«n«h molalar« b gіngі k nge de“іn oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrі хerbederіne a“-
r«kПa korіnіs berіp t r. Sak aks “ekterіnіh korg-andar« kazіrgі tahda g-al«mdar men
zertteuПіler хene saѕhatП«lard«h nazar«n ozіne karatkan bolsa, erte temіr deuіrіnde

х«md«k m ra men medeni identifikaciѕlau mіneхat ortal«g-«n k«zmetіn atkarg-an.
G«l«mi х m«s«m«zd« kor«t«nd«la“ kele, oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіnde arheolo-

giѕ g-«l«m« 150 х«ldan berі dam«g-an«men de, b l eхelgі tarihi eskertkіПterge ba“ ohіr
tol«g-«men zerttelmegenіn atap a“tk«m«z keledі. s«n«l«p ot«rg-an zertteu х m«star«
erte temіr deuіrі eskertkіПterіne Пolu хasap, son«men katar, хahalang-an radiokomіrtektіk
analiz ben spektrlіk merzіmdeu netiхelerіne s “ene ot«r«p, oht stіk-П«g-«s Фetіsu
ohіrіnіh kola deuіrіnen (b.z.d. Iе g- .) erte temіr deuіrіne (b.z.d. I g- .) de“іn Пamalang-an хene ab-
solїttіk hronologiѕl«k merzіmіn a“k«ndad«. Oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrіnіh tarihi da-
mu«n«h ke“bіr хa“ttar« a“kandal«ng-an«men, bolaПakta os« bag-«tta zertteu х m«star«
terehdetіledі degen senіmdemіz. O“tkenі arhivtіk akparatka mol oht stіk-П«g-«s Фetіsu ohіrі
elі de Euraziѕ arheologiѕ kartas«nda aktahdak bol«p, хan-хakt« zertteulerdі kaхet etedі.
Sond«ktan b l ohіrdі zertteu bіrneПe arheologtar rpag-«n«h maksat-mіndettі bol«p ta-
b«lad«.

Übersetzt von Gulsum Massakowa
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